
Halliſche Zeitun
im vorm. G. Schwetſchke'ſchen V

Dolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei Abnahme von der Expedition
ark,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird

zweimal nach hier und auswärts verſandt.

V S S S
Verlag der „Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“. Verantwortlicher Redacteur Dr. P. Gutbier in Halle.

r

e

erlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und and.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Rautn 18 Pf.,
15 Pf. für Halle und Regierungsbezirk Merſeburg.
Reeclamen im redactionellen Theil pro Zeile 40 Pf.

Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird
zweimal nach hier und auswärts verſandt.
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Gegen das Bettel ung Vagabondenunweſen.

Von noch größerem Gewicht und durchgreifenderer Bedeu
tung als die beachtenswerthen Vorſchläge Seyffardt's ſind u. E.
die Theſen, zu welchen Dr. Rudolf Elvers-Wernigerode bei Be
handlung von „Unterſtützungswohnſitz und Landarmenweſen mit
Rückſicht auf die vagabondirende Bettelei“ in ſeinem Referat für
den Armenpfleger- Congreß gelangt. Er ſtimmt in dem Vor-
ſchlage, leiſtungsfähigere Ortsarmenverbände zu bilden, mit
Seyffardt zuſammen. Aber er wird durch die Logik der That
ſachen und durch ſehr beachtungswerthe Betrachtungen dem
Grunde des Uebels näher geführt. Laſſen wir auch ihn in einigen,
auch ohne den Zuſammenhang der ganzen umfangreichen Arbeit
nicht mißverſtändlichen Sätzen ſelbſt reden Elvers ſagt:

Man kann allerdings nicht behaupten, daß Mangel an einem
Unterſtützungswohnſitz und Vagabondage immer Hand in Hand
gehen; vielmehr hat auch mancher fleißige und untadelige Mann
zeitweilig keinen Unterſtützungswohnſitz, weil er innerhalb der
letzten beiden Jahre ſeinen Wohnort mehrmals verändert hat
und mancher andere der ſeit vielen Jahren das Geſchäft des
Landſtreichens und Bettelns berufsmäßig betreibt, hat von Rechts
wegen einen wohlbegründeten Unterſtützungswohnſitz, ſei es, daß
er noch nicht 26 Jahre alt iſt und ihn von den Eltern her über-
kommen hat ſei es daß er dort Weib und Kind in der Armen-
pflege zurückgelaſſen hat und alſo im Sinne des Geſetzes durch
die fortlaufende Armenunterſtützung bezieht.

Dennoch iſt es richtig, daß die große Maſſe der Vagabonden
ihren Unterſtützungswohnſitz verloren hat, und daß es ihr gerade
dadurch erſchwert und oft genug unmöglich gemacht iſt zu einem
ſeßhaften Leben zurückzukehren. Denn wenn ihnen auch, wie
jedem Angehörigen des Deutſchen Reichs durch das Freizügig-
keitsgeſetz vom 1. November 1867 die Befugniß gegeben iſt, ſich
nach Belieben an jedem Ort niederzulaſſen, ſo iſt dieſe Befugniß
doch an die Bedingung geknüpft, daß ſie im Stande ſind, ſich an
dem zum Aufenthalt gewählten Orte eine eigene Wohnung oder
ein Unterkommen zu verſchaffen und an dieſer Bedingung wird
der gänzlich abgeriſſene und verkommene Vagabond meiſtens ſchon
ſcheitern, da er Niemand findet, der ihm dauernd eine Wohnung
einzuräumen oder ihn bei ſich aufzunehmen bereit iſt, zumal man
von Gemeindewegen allerlei kleine Druckmittel zu brauchen liebt,
um die Wohnungsinnehaber davon abzuhalten, daß ſie Vagabonden
aufnehmen und damit die Armenlaſt vergrößern. Außerdem fehlt
aber auch demjenigen der einmal aus den Kreiſen der ſeßhaften
Bevölkerung hinausgetreten iſt und den Zuſammenhang mit ihr
verloren hat, nur zu oft das Geſchick und die Gelegenheit, um ſich
wieder einen feſten Erwerb an einem beſtimmten Orte zu ver-
ſchaffen, und er wird nur dazu kommen, wenn ihm beſtimmt ge
boten würde: Hier bleibſt Du und hier ſchaffft Du Dir Arbeit

und wenn auch die Bewohner des betreffenden Ortes wüßten:
er muß hier bleiben und es iſt unſer Schaden, wenn es ihm nicht
gelingt, ein fleißiger Arbeiter zu werden.

Erſt wenn auf dieſe Weiſe ein beſtimmtes Band zwiſchen

(Fortſetzung.)

„IJn vier Wochen iſt Hochzeit!“ rief der ehrliche Holzhändler,
der in der Fre udigkeit ſeines Herzens ganz aus ſeiner Rolle ge
fallen war und gar nicht fertig werden wollte mit Umarmungen
und Händeſchütteln. „Die Madlein ſteure ich aus, und meinem
Pflegeſohn, dem Toni, ſchenke ich ſein väterliches Haus ich hab's
ihm ein wenig herausputzen laſſen. Sie müſſen halt ſchauen,
wie ſie ſich durchſchlagen, die jungen Leute,“ ſetzte er hinzu und
lächelte geheimnißvoll. „Große Sprünge dürfen ſie keine machen.
Aber es geſchieht dem Toni ſchon Recht, warum iſt er ein ſolcher
Trotzkopf; er hätte es beſſer haben können. Doch er hat's nicht
anders gewollt, und jetzt ſoll er's haben.“

Eben ſchlug die alte Schwarzwälder Uhr neun, und die
Kirchenglocken läuteten zuſammen in feierlichem Akkorde.

„Jetzt, Kinder, laſſet uns in die Kirche gehen,“ ſagte der
alte Grether und nahm den Hut vom Nagel und das Gebetbuch

wäre, ſo wäre auch die Möglichkeit gegeben, jeden einzelnen Vaga
bonden zum Gegenſtande einer individuellen Armenpflege zu
machen, die dahin ſtrebt, ihn auf eigene Füße zu ſtellen und wieder
ökonomiſch unabhängig zu machen. Jetzt wo er nur das Atom
der großen wüſten Vagabondenmaſſe iſt die ſich über unſere
Landſtraßen ergießt, glaubt auch der wärmſte Armenfreund und
der p ächteifrigſte Geiſtliche ſich ſeiner nicht nachhaltig annehmen
zu d efen, weil er in der eigenen Gemeinde der Noth genug ſieht,
für ie er Hilfe ſchaffen ſoll und weil er die beſondere Auffor-
de g vermißt, ſich gerade dieſes Fremden anzunehmen, zumal er
fürchten muß daß die einem einzelnen Fremden gewährte nach
haltige Hilfe unzählige Anſprüche anderer Vagabonden hervor
rufen wird, und auch faſt nie in der Lage iſt, ſich von der Richtig
keit der Angaben des Vagabonden über ſeine Vergangenheit und
ſeine perſönlichen Verhältniſſe zu überzeugen.

Jn dieſem Gedankengang greift Elves einen der Grundge-
danken der Geſetzgebung von 1870/71, nämlich den Satz an,
daß man durch Abweſenheit ſeine Heimath verlieren kann, ohne
eine andere Heimath gewonnen zu haben. Er verwirft in dieſem
Sinne nicht etwa in jenem anderen, daß größere Verbände,
Landarmen Verbände für Anſtalten der geſchloſſenen Armen-
pflege, für welche die Kräfte der kleineren nicht ausreichen, oder
für eine wirkſame Mithülfe bei der örtlichen Armenpflege, wo
ſolche den ärmeren Ortsarmenverbänden gegenüber nöthig iſt, zu
ſorgen haben das Jnſtitut der Landarmenverbände.

Es bedarf die Geſetzgebung über den Unterſtützungswohnſitz
der Reform und zwar in der doppelten Weiſe, daß einerſeits die
jetzt vorhandenen Heimathloſen einen Unterſtützungswohnſitz zu-
rückerhalten, und daß andererſeits fortan Niemand mehr ſeinen
Unterſtützungswohnſitz an einem Orte verliert, bevor er nicht einen
ſolchen an einem anderen Orte erworben hat, und daß alſo mit
anderen Worten das Jnſtitut der Land armen aufhört.

Angeſichts der umherziehenden Vagabondenſchaaren müſſen
wir anerkennen, daß ſich die Principien des geltenden Geſetzes nicht
bewährt haben.

Es kommt dazu, daß das Inſtitut der Landarmen auch jetz.,
nachdem es 40 Jahre lang in den alten Provinzen Preußens beſtan-
den hat, noch nicht volksthümlich geworden und in das öffentliche
Rechtsbewußtſein übergegangen iſt. Noch heute iſt es der Menge
unverſtändlich, wie Jemand blos deshalb, weil er einige Jahre auf
Wanderſchaft geweſen iſt, ohne ſich irgendwo längere Zeit auf-
zuhalten und dort feſtzuwachſcn, in einem Orte als Ortsfremder
behandelt, und wenn ſeine Erwerbsfähigkeit gelitten hat, fortge
wieſen werden kann, in dem doch ſeine Vorfahren angeſeſſen waren,

in dem er ſelbſt geboren und erzogen iſt, und für den er das volle
Heimathsgefühl bewahrt hat. „Jch bin doch hier zu Hauſe“, iſt
die in ſolchen Fällen unendlich oft gehörte Redensart.

Es iſt dringendes Bedürfniß, daß jeder Angehörige des
Deutſchen Reichs einem beſtimmten Orte zugewieſen wird, an
welchem er ſeinen Unterſtützungswohnſitz hot, und daß fortan Nie-
mand mehr, ſo lange er Angehöriger des Reichs iſt, ſeinen ſeit
herigen Unterſtützungswohnſitz verlieren kann, wenn er nicht zu

lein. „Toni und Madlein“, war die Unterhaltung in den Spinn-
ſtuben, an den Brunnen ja an denen ganz beſonders auf
Feld, Wieſe und Wald; und wo Zwei zuſammenſtanden, konnte
man ſicher ſein, daß „Toni und Madlein“ der Gegenſtand ihres
Geſpräches waren.

Halb Tortau war beſtändig in Bernbach, und halb Bern-
bach in Tortau auf Kundſchaft, ob der Toni ſich eine holländiſche
Muſterwirthſchaft einrichte, ob die Madlein hochmüthig geworden
ſei, ob der alte Grether ſich ein Gut kaufen werde, wie viel Geld
denn der Toni eigentlich habe und dergleichen mehr. Aber die
Reſultate dieſer Nachforſchungen waren keineswegs befriedigend
und vermehrten nur noch die Aufregung. Denn, daß der Toni
mit ſeinem vielem Gelde (daß er viel Geld habe, war Niemand
mehr ſo einfältig zu bezweifeln, nur ſchwankten die Angaben noch
um ein Weniges, ſo zwiſchen 20000 Gulden und einer Million)

daß er mit dieſem vielen Gelde, in ſeinem kleinen Häuschen
wohnen und, wenn das Häuschen auch noch ſo nett hergerichtet

Jeder, der ſich der Wanderfreiheit unwerth gemacht hat,
muß gezwungen werden können, an dem Orte, an welchem er ſeinen
Unterſtützungswohnſitz hat, dauernd zu bleiben.

Es iſt nicht unbekannt, daß das Jnſtitut der Landarmenver-
bände in Preußen nicht erſt durch die Geſetze von 1870/71 ge
ſchaffen iſt, daß dieſe Geſetze beſtehende ältere Einrichtungen nur

erweitert und auf ein weiteres Gebiet erſtreckt haben. Es ſind
die Bedenken nicht unbekannt, welche dem Aufgeben der Einrich
tung entgegengeſtellt werden, wonach die Koſten für die Unter-
ſtützung jedes Hülfsbedürftigen, der ſich nach ſeinem 26ſten Jahre
nachweislich zwei Jahre lang umhergetrieben hat, gegen die Land
armenverbände liquidirt werden können. Es ſind aber auch die un
endlichen Weitläufigkeiten, Streitigkeiten, und iſt die ganze
Caſuiſtik nicht unbekannt, welche aus der Anwendung jener geſetz
lichen Beſtimmungen folgt. Die Armenverwaltung und Land
armenverwaltung ſpielt ſich unter den Organen der Selbſtver
waltung ab aber es dürfte ſchwer ſein, ein Gebiet der Verwal
tung überhaupt zu finden, auf dem in feinen um nicht zu
ſagen ſpitzfindigſten Unterſcheidungen, in Schematismus und
lang gezogenen Correſpondenzen mehr geleiſtet wird, als auf
dieſem. Das perſönliche, ſorgſame Intereſſe für den einzelnen
Fall es dürfte ſonſt ein Lächeln erwecken, davon überhaupt
zu reden.

Es iſt eine ſehr beachtenswerthe Thatſache, daß die ein-
gehende Beſchäftigung mit der Frage des Vagabonden und
Armenweſens auf verſchiedenen Seiten faſt gleichzeitig den viel
fach als eine Utopie behandelten Gedanken wieder an's Licht ge
kehrt hat, ſich auch in Preußen dem in Baiern noch geltenden
Heimathsrecht wieder zu nähern. Der Gedanke bedarf der Aus
geſtaltung und der Ergänzung, wenn er, ohne zu neuen Schäden

zu führen, verwerthbar werden ſoll. Aber er verdient eine wohl-
wollende und reſpectvolle Erwägung. Man verſchließe ſich den
ethiſchen Forderungen des Volkslebens nicht. Wir ſehen die Gefahr.

Politiſcher Tagesbericht.
Die hochoffiziöſe Montagsrevue“ findet es, die gegenwärtige

politiſche Situation beſprechend, ſehr begreiflich, daß England
keine Eile zeige, mit Vorſchlägen bezüglich der Regelung
der egyptiſchen Angelegenheiten hervorzutreten. Kraft
des errungenen militäriſch- politiſchen Preſtiges, kraft ſeines mora
liſchen Uebergewichts über den Khedive und kraft der Einſchüchte-
rung des eigentlichen Souveräns, der Pforte, iſt England als
unbeſchränkter Herr der Situation in Egypten anzuſehen. Auf
die mittlerweile entſtandenen ziemlich gereizten Erörterungen
zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe übergehend, be
merkt das ofſiziöſe Blatt: „Wenn Frankreich aus der Kriſis, in
welche daſſelbe durch die Haltung Gambettas und den Sturz
Freycinets gerathen iſt, die äußeren politiſchen Ehren rettet,
darf daſſelbe ganz zufrieden ſein, in den Verluſt der egyptiſchen
Vormachtsſtellung wird es ſich jedoch finden müſſen.“ Anſcheinend
ſei die Pariſer Regierung auch geneigt, ſich mit den Thatſachen
abzufinden und ſcheine nicht nach Kompenſationen begierig. Aller

rbach) dem ſeitherigen Vagabonden und einem einzelnen Orte hergeſtellt gleich einen neuen erwirbt. dings ſei die Aufhebung der Kapitulation in Tunis, welche ihm Eng

5 ]lcommeaweeeaaaaaaaaaaaaaaaaanaaaaannaaarvvveeruvvawawwwwwwwwuwwwuwuwwwowwt Hrn. Trl. E. 3 AVIII zu haben und einigemal auch wurde ſie mit Toni in Bern-n. H. 34 Toni und Madlein. Das waren vier ſtürmiſche Wochen für Tortau und Bern- bach geſehen.
Otto Eine Erzählung von Albert Bürklin. bach, dieſe vier Wochen vor der Hochzeit des Toni und der Mad- Den SeifenPeter brachten alle dieſe Räthſel beinahe um

den Verſtand. Alle Welt wollte alles Mögliche von ihm wiſſen,
und er, vor dem es bisher keine Geheimniſſe gab, er wußte nichts.

Sein ganzer Ruf ſtand auf dem Spiele er machte die ge
waltigſten Anſtrengungen, um hinter das Geheimniß zu kommen,
aber Alles vergeblich. Auf die Gefahr hin, zum zweiten Male
hinaus geworfen zu werden, drängte er ſich an den Steuermann
Steffe und verſicherte ihn ſeiner aufrichtigen Reue und ſeiner
innigſten Freundſchaft, doch vergebens; der Steffe warf ihn zwar
nicht hinaus und verzieh ihm, und er durfte ſogar ein Glas Punſch
mit ihm trinken; aber als er ihm eben die Würmer aus der Naſe
ziehen wollte, lachte ihm der Steffe in's Geſicht. Der Bürger
meiſter und der Rathſchreiber, die wußten offenbar etwas Näheres
von der Geſchichte; denn der HolländerMaier kam faſt täglich
herüber gefahren, und die Drei hatten geheimnißvolle Verhand
lungen miteinander. Aber wenn der SeifenPeter beim Raſiren
auch noch ſo ſehr auf den Buſch klopfte, es ſprang kein Haſe
heraus. Der Bürgermeiſter lächelte nur pfiffig und geheimnißvoll,

rämer vom Schafte, „und laſſet uns Gott danken, der ſich uns Allen ſo worden ſei, mit der Madlein dort hauſen wolle, das konnten die und der Rathſchreiber hatte einmal ſo ein Wenig etwas merken
gmadig erwieſen. Leute gar nicht begreifen. laſſen und hatte geſagt: „Peter, ich darf Nichts verrathen aberJe Dankbarere Gebete ſind nicht zum Himmel geſtiegen, als an Ganz unfaßlich war es ihnen, daß der alte Grether gar nicht ſo viel will ich Euch ſagen, es werden Dinge geſchehen, S Dinge

eschen dieſem Sonntage in der kleinen Kirche zu Tortau aus den Herzen anfangen wolle hoffärthig zu werden, wie zuvor, ſondern nach wie Na, ich ſage Nichts weiter; Jhr werdet's ſ elber erleben.
es geb. Madleins und Toni's, und unaufmerkſamere Zuhörer hat der vor ſeine Schafe hinaustrieb, nicht als ob er einen Millionair Es fraß dem Peter am Herzen, und er magerte ſichtlich ab.
rothee Pfarrer noch nie gehabt, als an dieſem Sonntage die Tortauer zum Schwiegerſohn bekäme. Auch der Heiner ging nach wie vor Die Aufregung machte ihm die Hand zittern, und beim Raſiren
entier Bauern waren. Denn wie der Blitz hatte ſich das Gerücht in der in's Taglöhnen und that nicht dergleichen, als ob es jemals anders vergoß er manchen Tropfen Bauernblut, und ſo vielen Zunder

Gemeinde verbreitet, des Haldenbauers Toni aus Bernbach ſei werden ſollte. Die Madlein allein hatte ſich verändert. Das war hatte er in Jahren nicht gebraucht, wie in dieſen vier Wochen vor
Roſe aus Holland wieder zurückgekommen, mit ganzen Kiſten voll Geld, nicht mehr die bleiche, ſtille Madlein, wie man ſie, ſeitdem ihr des Toni's und der Madſein Hochzeit.

fmann und habe um des armen Schäfer Grethers Madlein gefreit. Und Vater nach Tortau gezogen war, nicht anders gekannt hatte. Toni und Madlein, unbekümmert um die Aufregung, die ſie
T als nun der Toni mit ſeiner Madlein in die Kirche trat, und der Jhre Wangen blühten, und ihre Augen glänzten wieder, und wenn veranlaßten, waren glücklich. Toni war jeden Tag in Tortau,

Feg reiche HolländerMaier zwiſchen dem armen Schäfer Grether und man an ihrem Häuschen vorüberging, da ſah man ſie durch das und wenn er ſeiner Madlein gegenüber ſaß und ſchaute ihr in die
diſcher ſeinem Heiner, und ſo ganz vertraulich mit Beiden, da war's kein geöffnete Fenſter hinter den Levkojenſtöcken ſitzen, wie ſie eifrig an treuen Augen und erzählte ihr von ſeinen Erlebniſſen in Holland,
alber Zweifel mehr, es hatte ſeine Richtigkeit mit der Heirath und mit ihrer Ausſteuer nähte, und hörte ihre helle Stimme ein glückliches von ſeinen Prüfungen und von ſeiner Liebe, und wie es nicht ſo
r Fritz den Geldkiſten, und mit der Andacht war's vorbei. Der Herr Liedchen ſingen. Abends ſah man ſie mit Toni durch Felder und ſchwer ſei, über Verſuchungen hinweg zu kommen, wenn man eine

Pfarrer predigte heute nur tauben Ohren. Wieſen ſtreifen der Toni ſchien ihr gar ſo Vieles zu erzählen treue Liebe im Herzen habe, da ließ die Madlein die Nadel ruhen
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land anbietet, kein blendendes Aequivalent für den franzöſiſchen Miß
erfolg in Egypten, aber bisher habe der Verlauf der Ange! egenheit

wenigſtens das Friedensbedürfniß und den ernſtlichen Friedens-
willen ganz Europas dargethan. Jn den Empfindungen
Frankreichs wird freilich ein Stachel zurückbleiben. Der ſo oft
betonte enge Zuſammenſchluß beider Weſtmächte wird für die

ukunft keinen Faktor im politiſchen Syſteme Europas bilden.
llein vom allgemeinen Standpunkte aus wird, namentlich mit

Rückſicht auf die chauviniſtiſche Sprache der gambettiſtiſchen
Blätter, ein Zweifel darüber zuläſſig ſein, ob dieſe verfehlte
Alliance als Rachtheil für die Ordnung und Ruhe Europas be
trachtet werden darf.

Die ſeitens des Centralverbandes deutſcher IJnduſtrieller ein
geſetzte Kommiſſion zur Detailberathung und Abfaſſung einer
Denkſchrift über die Geſetzentwürfe betreffend die
Kranken- und Unfallverſicherung der Arbeiter, iſt zum
12. Oktober nach Berlin zuſammenberufen worden.

Die Annahme, daß die Häuſer des Landtags ſchon im
Laufe des November alſo vor dem Zuſammentritt des
Reichstags einberufen werden ſollen, ſcheint ſich zu keſtätigen.

In Ergänzung unſerer Mittheilungen über die von eng
liſchen Soldaten in Egypten verübten Greuel mögen
noch folgende Angaben der „Köln. Ztg.“ hier Platz greifen

„Herr Janzon, der Berichterſtatter von Stockholms Dagblad,
hat mit eigenen Augen geſehen, wie in den Verſchanzungen von Tel
el-Kebir etwa eine r Stunde nach der Erſtürmung die dort
liegenden egyptiſchen Verwundeten von rn Sol
daten getödtet wurden. Er zählte acht wider tandsloſe
Verwundete, die in ſeiner Gegenwart erſchoſſen, und
einen, der mit dem Säbel erſtochen wurde, ohne daß er im
Stande geweſen wäre dieſe Barbarei zu verhindern. Oberſt-Lieute-
nant Thurneiſen, ein geborener Frage und einer jener in
egyptiſchen Dienſten ſtehenden Offiziere, die vom Khedive behufs
Theilnahme an den Operationen dem engliſchen Hauptquartier bei-

egeben wurden, beſtätigt ebenfalls die Niedermetzelung der wider-
ſtandsloſen Verwundeten er habe mehreren das Leben gerettet.
Noch zwei andere Leute haben mir an Eidesſtatt das Gleiche ver-
ſichert, ch mich aber, weil durch Verfeindung mit den Engländern
ihre Lebensſtellung gefährdet werden könnte, gebeten, ihre Namen zu
verſchweigen. Von keinem jener zahlreichen engliſchen Offiziere,
mit denen ich über die Sache ſprach, iſt die Tödtung der Verwun-
deten in Abrede geſtellt worden, viele beſt ätigten dieſelbe, ſagten
aber, daß ſie nichts dagegen hätten thun können.

Vergebens habe ich mich bemüht, beim engliſchen Hauptquartier
die Ziffer der Verwundeten zu erfahren die vom Schlachtfeld von
TelelKebir eingebracht worden. Ich ſelbſt habe ein Dutzend egyp
tiſcher Verwundeter geſehen; ſo viel ich mich aber auch erkundigt
habe, ſo will doch Niemand etwas von einer ſehr viel größeren An
ahl bemerkt haben. Wenn aber gegen 800 Todte auf dem Schlacht-ä e lagen fo mußte nach dem durch alle früheren Kriegserfahr-

feſtgeſtellten Verhältniß die Ziffer der Verwundeten ſich auf
inige Tauſend belaufen. Wo ſtecken dieſe Tauſende von
egyptiſchen Verwundeten? Die Wahrheit wird wohl
ſein, daß die Verwundeten in jener Ziffer von 800--1000
Todten einbegriffen ſind. Es iſt traurig, ſehr traurig, daß
bei jedem Kriege von der einen Seite allerlei böſe Beſchuldigungen
gegen die andere erhoben zu werden pflegen. Auch 1870 hieß
es von deutſcher Seite, die Franzoſen ſchöſſen mit Spreng-
kugeln, und das gleiche iſt, wenn ich nicht irre, von franzöſiſcher
Seite in Bezug auf die Deutſchen behauptet worden. Daß aber die
Verwundeten von den Soldaten niedergemetzelt worden wären das
iſt meines Wiſſens weder von den 527 gegenüber den Deutſchen,
noch von den Deutſchen gegenüber den Franzoſen in irgend welcher
nennenswerthen Ausdehnung behauptet worden. Es wäre gut,
wenn das engliſche Volk, wenn das engliſche Parlament ſich mit
der Sache beſchäftigte. Jſt es wahr, daß von engliſchen Soldaten
wehrloſe Verwundete getödtet wurden, ſo laſtet, ſo lange nicht
Mörder herausgefunden und beſtraft ſnd, der Vorwurf
Mordes auf der engliſchen Nation ſelbſt.

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt:
Verſchiedene liberale Blätter ſprechen ihre höchſte Verwunderung

und Mißbilligung darüber aus, daß bei einer conſervativen Urwäh-
lerverſammlung in Arnims Hotel hierſelbſt der Stagtsminiſter
v. Puttkamer in einer Loge anweſend geweſen und dem Gange
der Verhandlung „mit Aufmerkſamkeit gefolgt“ ſein ſoll. Sogar infortſchrittlichen P uteverſarnmlungen wird dieſe Behauptung zu An-

griffen gegen den Herrn Miniſter benutzt.
Es iſt erſtaunlich, zu welchen Auswüchſen der politiſche Haß

gerade ſolche Leute, welche ſonſt die „bürgerliche Freiheit ſo
viel im Munde führen, verleiten kann. Eines Rechtes, deſſen fich
jeder Urwähler erfreut, ohne Unterſchied der Parteien Verſamm-
lungen zu beſuchen, eines ſolchen Rechtes ſoll ſich ein Miniſter,
der doch auch Urwähler iſt, nicht erfreuen dürfen.

Man vergißt übrigens in liberalen und fortſchrittlichen Kreiſen,
wo man die Anweſenheit eines Miniſters in einer Urwähler-Ver-
ſammlung wie etwas Ungehöriges hinſtellt, daß Herr v Puttkamer,
außer ſeiner Qualification als Urwähler auch noch die Eigenſchaft
des oberſten Beamten der Polizei in Preußen beſitzt und wenn
man ihm das Recht des erſteren nicht geſtatten will, ſo wird man
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und hörte dem Toni mit einem Geſichte zu, über welches das
Morgenroth der höchſten Glückſeligkeit ausgegoſſen war. Sie
ſelber ſprach nicht viel, denn es konnte nichts Glücklicheres geben,
als ihm zuzuhören; nur mit einem Ausrufe der Freude oder des
Erſtannens unterbrach ſie ihn dann und wann; oder ſiekonnte ihm
die Haare aus der Stirne ſtreichen, daß ſie die Brandnarbe ſah,
und konnte ſagen: „Es iſt das Schönſte an Dir; decke ſie doch
nicht zu.“

Nur einen Kummer hatte ſie. Toni war ſeinem Pflege-
vater aus tiefſtem Herzen dankbar dieſer hatte ihn mit Wohl-
thaten überhäuft; er wußte gar nicht, wie er es verdient habe.
Er batte ihm ſein väterliches Häuschen ſo nett und heimlich ein
gerichtet; es war der Himmel, mit der Madlein drinn zu wohnen,
und hatte ihm ein kleines Kapital auf die Hand gegeben, um die
Wirthſchaft damit anzufangen; aber er hatte ſich geweigert bei der

Hochzeit zu ſein.
„Jch habe Dir Deinen Willen gelaſſen“, hatte er geſagt,

„und Du biſt Deinem eigenen Kopfe gefolgt; jetzt will ich aber
auch meinen Willen haben und meinem Kopfe folgen. Jm
Uebrigen aber wollen wir gute Freunde bleiben auch wenn ich
nicht zur Hochzeit komme.“

Das war der eine Kummer und in dieſem Punkte konnte
Anton ſeinen Pflegevater gar nicht verſtehen; er hatte ja nur
ſeine Pflicht gethan und es blieb ihm ein unlösberes Räthſel,
daß der ſonſt ſo ehrenhafte Mann ihm deshalb zürnen könne.
Aber noch einen Kummer hatte das junge Paar und dieſer ging
namentlich der Madlein nahe ans Herz. Der alte Grether hatte
ſteif und feſt erklärt, er werde nicht zu ſeinen Kindern ziehen.
Das Häuschen ſei viel zu klein für ſie Alle, und er wolle den
jungen Leuten den Platz nicht verſperren. Er ſelber ſei auch noch
nicht alt genug zum Faulenzen und wolle in Tortau bleiben als
Schäfer nach wie vor.

Das mgchte dem Toni und der Madlein aufrichtige Sorge.
Sie hätten den Vater gerne bei ſich gehabt es war ihnen gerade,
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als hätten ſie ihm ein Unrecht abzubitten und müßtens ihm mit
Viebe vergelten.

ihm doch nicht etwa nach letzterer Richtun in Schranken ſetzen
nwollen Uebrigens haben die preußiſchen Miniſter nun einmal die

Eigenthümlichkeit auch als Urwähler ſelbſt hören und ſehen
u wollen.

Aber man ſieht doch an dem Gebahren der Fortſchrittler und
Liberalen, was es mit ihrer bürgerlichen Freiheit auf ſich hat.

Die Führer des Centrums haben in der gegen-
wärtigen Wahlbewegung eine ganz beſondere Rüh-
rigkeit entfaltet, die Herren Windthorſt und von Schorlemer
Alſt, die außerhalb der parlamentariſchen Zeit ſonſt nur bei Haupt
actionen aufzutreten pflegen, ſind in den letzten Wochen in einer
ganzen Reihe von Katholiken und Wählerverſammlungen in rhei
niſchen Städten erſchienen und haben lange Reden gehalten.
Unnöthiger Weiſe hat man die großen Herren des ultramontanen
Generalſtabs gewiß nicht aufgeboten. Es ſind namentlich am
Rhein verſchiedene Wahlkreiſe vorhanden, welche den Ultramon-
tanen mit Ausſicht auf Erfolg ſtreitig gemacht werden können und
werden und ſchon wiederholt im Beſitz der Gegner des Centrums
waren. Wir nennen nur die Städte Köln, Crefeld, Neuwied,
Mörs. Die Ultramontanen ſcheinen ſich in ihrem rheiniſchen
Beſitzſtand keineswegs überall ganz ſicher zu fühlen, und dieſe
Ausſicht auf Erfolg muß den Eifer aller Anticlericalen, die am
Rhein mehr als anderswo auf Verſtändigung angewieſen ſind,
noch mehr anſpornen. Sie ſind denn auch in trefflicher neuer
Organiſation und mit großem Eifer in die Wahlbewegung einge
treten hoffen wir, daß der Erfolg den Anſtrengungen entſpricht.

Der Kreis der egyptiſchen Angelegenheiten wirddemnächſt,
wie die „Egyptiſche Zeitung“ meldet, auf Vorſtellungen hin, welche
eine von den europäiſchen Mächten erhoben, um zwei Entſchädi
gungskommiſſionen erweitert werden, deren erſte, zu welcher auch
Griechenland beigezogen werden dürfte, die EntſchädigungsAn-
ſprüche zu prüfen haben würde, während die zweite auf Mittel
und Wege zur Zahlung der Entſchädigungen Bedacht zu nehmen
hätte. Die Unterſuchungskommiſſion in Kairo hat mit den Ver-
hören begonnen, und zunächſt gegen Mahmud Sami und Tulba
Paſcha verhandelt. Erſterer ſuchte ſeine Handlungsweiſe durch
die ihm eingeflößte Furcht zu beſchönigen, während Tulba ſich ganz
einfach aufs Leugnen legte.

Die chineſiſche Regierung hat, ruſſiſchen Zeitungsmel-
dungen zufolge, die Uebergabe des an dem Tſchornyj Jrtyſch be
legenen Uferſtriches an Rußland auf das nächſte Jahr verſchoben.
Dieſer Aufſchub wird durch die Nothwendigkeit motivirt, die Ver-
hältniſſe der Saiſſanſchen Kalmücken zu ordnen. Mit Rückſicht
hierauf ſind auch die ruſſiſchen Grenztruppen zurückberufen und
nur eine Abtheilung am Fluſſe Kabe zurückgelaſſen, um die daſelbſt
nomadiſirenden Kirgiſen, künftig ruſſiſche Unterthanen, vor den
Ueberfällen der Chineſen zu ſchützen.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, den 8. October. [Amtliches.

Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem
katholiſchen Schulrektor Kühn zu Biſchofeburg im Kreiſe Röſſel
und dem evangeliſchen Schullehrer von Zeddelmann zu Rudak
im Kreiſe Thorn den Adler der Jnhaber des Königlichen Haus
Ordens von Hohenzollern zu verleihen, ſowie den Poſtrath Schultz
in Oppeln zum Ober-Poſtdirektor und die Poſtinſpektoren Lehker
in Minden (Weſtfalen) und Rohde in Münſter (Weſtfalen) zu
Poſträthen zu ernennen.

Der Privatdozent Dr Rudolf Stammler in Leipzig iſt
zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der
Uninerßtzt zu WMarburg ernannt worden.

i der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt,
a M necke in Oſchersleben bei dem Landgericht in
Halberſtadt.

(Se. Maj. der Kaiſer), welcher vorgeſtern dem
Pferderennen zu Jffezheim beigewohnt hatte, kehrte um 4*/, Uhr
nach BadenBaden zurück. Jhre Maj. die Kaiſerin- Königin
hatte an dieſem Tage, wegen der nicht beſonders günſtigen
Witterung, eine Spazierfahrt im geſchloſſenen Wagen unter-
nommen. Das Diner nahmen die Kaiſerlichen Majeſtäten dann
allein ein; am Abend fand eine kleinere Theegeſellſchaft ſtatt.
Geſtern erledigte Se, Majeſtät in den Vormittagsſtunden einige
Regierungs Angelegenheiten und nahm Vorträge entgegen. Zum

Diner waren geſtern JJ. KK. HH. die Prinzen Hermann,
Guſtav und Ernſt von SachſenWeimar nebſt Gefolge, Fürſt zu
Fürſtenberg nebſt Tochter, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin
zu Fürſtenberg, einige höhere Offiziere und andere hochgeſtellte
Perſonen mit Einladungen beehrt worden.

Die Nachrichten über das Befinden J. Maj.
der Kaiſerin) lauten noch immer nicht ſo erfreulich, daß eine

Aber da war nichts zu machen der alte Grether hatte ſeinen
Kopf, und dabei blieb's.

Endlich war der erſehnte Sonntag gekommen. Es war ein
herrlicher Morgen, und halb Bernbach war nach Tortau geſtrömt,
um der Trauungs-Ceremonie beizuwohnen und das Kirchlein
war viel zu klein, um die Menge zu faſſen.

Auf dem kleinen Kirchhofe ſtanden die Leute Kopf an Kopf
und harrten des Auzenblicks, wo die Kirchthüre ſich öffnen und
das junge Paar heraustreten würde.

Auf der Straße längs der Kirchhofmauer war eine wahre
Wagenburg aufgeſtellt junge Burſche mit Sträußen und fliegen-
den Bändern auf den Hüten tummelten ihre Roſſe und eine
Muſikbande probirte ihre Jnſtrumente. Es war das Ehren-
geleite, das die Bernbacher herausgeſchickt hatten, um das junge

Paar abzuholen.
Die Bäume ringsum waren mit der Schuljugend Bern-

bachs und Tortaus beſetzt. Jn allen Aeſten bis zu den Wipfeln
hinauf ſaßen die kleinen Wagehälſe und beluſtigten ſich einſtweilen
damit daß die Bernbacher die Tortauer mit unreifen Aepfeln
und die Tortauer die Bernbacher mit unreifen Birnen bombar-
dirten und ſo den Krieg, der ſchon ſeit undenkiichen Zeiten zwiſchen
den Schulen Bernbachs und Tortaus auf feſtem Lande mit
Schneeballen, Kartoffelknollen oder ſonſtigen Wurfgeſchoſſen, wie
ſie gerade die Jahreszeit lieferte, geführt wurde auch in den
Lüften fortſetzten.

Eben hatten die Tortauer ihre letzte Munition verſchoſſen
und dadurch ihrem Schulmeiſter, während er drinnen die Orgel
ſpielte, in liebevoller Fürſorge die Mühe erſpart, die Kirchhof-
bäume ernten zu müſſen und eben ſchickten ſich die Bernbacher
an ihre wehrloſen Feinde mit einem wahren Hagel von Ge-
ſchützen zu überſchütten, da wurden plötzlich die Feindſeligkeiten
eingeſtellt; denn von der Kirche her brauſte die Orgel in allen
Regiſtern, und der bekannte Schlußtriller des Schulmeiſters ver-
kündete die Beendigung der Ceremonie.

(Fortſetzung folgt.)
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völlige Herſtellung in Bälde zu erwarten wäre. Allerdings ſind
Fortſchritte der Beſſerung wahrzunehmen; aber dieſe machen ſich
nur ſehr langſam bemerkbar, was bei der angegriffenen Conſtitu-
tion Jhrer Majeſtät auch nicht anders zu erwarten iſt. Von ent
ſchieden günſtiger Wirkung ſind die Thermalbäder, welche die
Kaiſerin jetzt braucht und von denen ſich die Aerzte mit der Zeit
eine ſich noch ſteigernde Wirkung verſprechen.

(Der Staats miniſter Dr. Lucius) iſt heute früh
nach Varzin abgereiſt.

Für unſer Verhältniß zu Rußland iſt ein Vor-
fall bezeichnend, der ſich, nach einer Mittheilung der „Elb. Ztg.“
während der letzten militäriſchen Uebungen in Weſtpreußen ab-
geſpielt hat und erſt nachträglich bekannt geworden iſt. Seit
Jahren iſt es üblich, daß gegebenen Falles ſowohl preußiſcher
als auch ruſſiſcherſeits bei den Manövern die Grenzeüberſchritten
wird, nachdem vorher von der zuſtändigen Behörde die Erlaubniß
dazu eingeholt und ertheilt worden war. Dieſelbe iſt niemals zu
vor verweigert worden. Als man ſich aber diesmal preußiſcher-
ſeits an den Gouverneur von Lomza wandte, traf nach mehreren
Tagen wider Erwarten ein abſchlägiger Beſcheid ein. Es iſt an
zunehmen, daß derſelbe von einer höheren Jnſtanz, wahrſcheinlich
von dem Generalgouverneur von Polen, veranlaßt worden iſt.

Die Geſammtzahl der Richterſtellen in Preu-
ßen) bei den Land und Amtsgerichten beträgt nach dem ſoeben
erſchienenen Deckerſchen Kalender für Juſtizbeamte 3382 (gegen
3380 im Vorjahre.) Dieſe unweſentliche Vermehrunz entfällt
allein auf das Landgericht Berlin I, bei welchem in Folge der
Ueberbürdung der vorhandenen 6 Strafkammern die Zahl der
Richter um 6, von 65 auf 71, erhöht wurde. Bei den übrigen
Gerichten ſind trotz der Zunahme der Bevölkerung an einzelnen
Orten Richterſtellen eingezogen worden, beiſpielsweiſe iſt beim
Amtsgerichte Berlin I eine Verringerung von 4 Mitgliedern
eingetreten. Eine erhebliche Vermehrung haben die Staatsanwalt
ſchaften erfahren bei den Oberlandes und Landgerichten ſind 17

neue Stellen kreirt worden. Die Zahl der Rechtsanwälte bei den
preußiſchen Gerichten erſter Jnſtanz hat ſich von 2042 im ver-
gangenen Jahre auf 2144 erhöht die Anwälte bei den Ober-
landesgerichten haben keinen Zuwachs erhalten. Am auffallendſten
und Beſorgniß erregend iſt die andauernde Steigerung im Be-
ſtande der Aſſeſſoren; der diesjährige Kalender weiſt eine Erhöhung
der Ziffer von 524 auf 656 auf, trotzdem etwa 200 Aſſeſſoren
im Laufe des Jahres zufolge Beſtellung als Richter oder Staats-
anwälte, durch Zulaſſung zur Anwaltſchaft, ſowie Uebertritts in
die Verwaltung auszeſchieden ſind. Wenn man bedenkt, daß nach
einer Annahme an der kompetenten Stelle für Anſtellung im
Juſtizdienſte jährlich nur für höchſtens 120 Aſſeſſoren Raum ge
ſchaffen wird, daß die Anzahl auch der Anwälte, namentlich in den
größeren Städten, einer Steigerung kaum noch bedürftig, vielleicht
ſogar nicht mehr fähig iſt, und daß endlich auch die Anzahl der
Referendarien in Preußen wiederum von 379 auf 3928 geſtiegen
iſt, ſo dürfte man in der Annahme nicht fehlgehen, daß jetzt ſchon
die Juriſten mindeſtens vier Jahre nach der beſtandenen Staats
prüfung auf Anſtellung warten müſſen. Dieſe Ausſichten ſind
keineswegs für die jungen Jnuriſten ſehr verlockend, und es ſteht
leider zu erwarten, daßdas bereits wieder in Aufnahme gekommene
Inſtitut der „unbeſoldeten Aſſeſſoren“ den bedenklichen Umfang

wird, den es bis vor weniger als zwei Dezennien er-
ebt hat.

Ein verheerendes Feuer,) das einen unberechenbaren
nach Tauſenden von Thalern zählenden Schaden angerichtet, hat
geſtern Abend in der 8. Stunde das neu erbaute an der Ecke der
Dorotheenſtraße und Neuen Wilhelmſtraße belegene Königliche
Phyſiologiſche Jnſtitut heimgeſucht. Jn der Parterre Etage, in
der ſich die JnſtrumentenSammlung für phyſikaliſche und acu-
ſtiſche Experimente und das eine äußerſt werthvolle Bibliothek
enthaltende Arbeitszimmer des Herrn Profeſſor Dr. Hugo Kro-
necker befinden, bemerkten geſtern kurz nach 7 Uhr der Hausver-
walter Aſch und Portier König einen ſo verdächtigen Qualm, daß
letzterer ſchließlich die Feuerwehr mittelſt des im Hauſe befind-
lichen Feuermelders requirirte. Beim Eintreffen der Feuerwehr
und beim Oeffnen der Thür des Sammlungsſaales ſchien das
bisher nur glimmende Feuer plötzlich zu einer hellen Flamme an
gefacht, die in einem Augenblick die zunächſt ſtehenden ſehr theu-
ren Apparate ſowie das Arbeitszimmer des Profeſſor K. ergriff.
Mehreren ſofort in Thätigkeit geſetzten großen Handdruckſpritzen
gelang es nach ca. einſtündiger Thätigkeit, nachdem allerdings
leider der größte Theil der Apparate ſowie die Bücher und Papiere
des Profeſſor K. ein Raub der Flammen geworden, des Feuers
Herr zu werden. Der Schaden iſt ein ganz enormer. Das Feuer
iſt entſtanden durch ein Ruſſiſches Rohr, das von der im Souter-
rain belegenen chemiſchen Küche nach oben führte.

änannnàä s S was
Kleinere Mittheilungen.

Die Pferdebahnkontrole] wird in den Städten der
Union auf eine ganz praktiſche Weiſe betrieben. „Counters“ oder
„Spotters“ heißen die Beamten, welche dort die Pferdebahngeſell-
ſchaften anſtellen, um die Kutſcher und Kondukteure zu kontroliren,
ob ſie die Einnahmen auch richtig markiren und ihre Zeit einhalten.
So zum Beiſpiel ſteigt Einer derſelben in die Car mit der An-
weiſung, ſie Ecke der 50. Straße zu verlaſſen (die Straßen werden
dort bekanntlich vielfach nur mit Nummern verſehen). Wenn er
dort ausſteigt, ſo ſitzt bereits ſein ihm ſelbſt unbekannter Nachfolger
darin, der Ordre hat, etwa bis zur 14 Straße mitzufahren, und
ſchon vorher iſt ſein ihm ebenfalls unbekannter Ablöſer in der Car,
der bis City Hall fährt. Auf ſolche Weiſe erhält die Kompagnie
einen genauen Bericht über die Einnahmen. Dieſe Art Detektives
kennt ſich untereinander nicht, und da die Geſellſchaft oft mit ihnen
wechſelt, ſo ſind weder Kutſcher noch Kondukteure im Stande, ſich
ihre Phyſiognomien zu merken. Sie erhalten für ihre Dienſte
2,50 Dollars pro Tag.

[Ueber den Zauber des Theaterzettels] macht Hugo
Wittmann in der „N. Fr. Pr.“ die folgenden hübſchen Bemerkungen
Ein Theaterzettel erzeugt Theaterſtimmung und wirkt auf die
Phantaſie noch beſſer, als die einleitende Muſik. Ein Theaterzettel
macht den Zuſchauer zum Dichter, den Namen der Perſonen kann
man nicht leſen, ohne ihnen ein Geſicht, eine Geſtalt zu geben. Und
hat man erſt die Perſonen fertig, ſo verwickelt man ſie auch in eine
kleine Jntrigue. Paarweiſe huſchen die luſtigen Dinger auf der
Papierfläche durcheinander und tanzen zu den Klängen der Ouver-
türe den Tanz ihres Lebens. Bevor der Vorhang aufgeht, hat man
das Stück gemacht und geſpielt und geſehen, und wenn dann wirk
lich die nackten Allegorien und Märchenfiguren verſchwinden und der
Blick in das Reich des Dichters ſich öffnet, dann gehört es manch-
mal zu den angenehmſten Ueberraſchungen des Zuſchauers, zu ſehen,
wie t Alles ſo ganz anders ſich entwickelt, als er es ſich aus
gedacht.

[Zerſtückelter Berg.] Das Journal „Les Alpes“ erzählt,
daß die Gemeinde Drumetlaz Clarafond, zwiſchen Chambéry und
Aixles-Bains (Haute-Savoie) gelegen, ſowie auch die umliegenden
Ortſchaften in der Nacht vom 27. September durch einen Lärm, der
einer Kanonade glich, aus dem Schlafe geweckt wurden. Die Ur-
ſache war der Berg, welcher die Strebemauer des Nivollet bildet,
der, von den Gewäſſern unterminirt, ſich in enorme Blöcke zerſtückelt
hatte. Die glückliche Lage des Ortes hat ſowohl Einwohner als
Gebäude vor Schaden bewahrt.
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Prof. Dr. v. Bergmann) hat geſtern ſeine Amts
thätigkeit in der chirurgiſchen Klinik in der Ziegelſtraße be

o (Decernat fürUniverſitäts-Angelegenheiten.)
Das „Elſaſſ. Journ.“ verzeichnet ein Gerücht, wonach der vor
einigen Semeſtern vom Extraordinarius zum ordentlichen Profeſſor
und erſt kürzlich zum Staatsrath für ElſaßLothringen ernannte
Profeſſor Dr. Althoff in Straßburg als Decernent für die
Univerſitäts Angelegenheiten in das Cultusminiſterium in Berlin

n ſei.ver Sanaſfang civilverſorgungsberechtigter Offi-
ziere c. zum Poſtdienſt.) „Mit dem 1. October e. ſind be
züglich der verſorgungsberechtigten Militärperſonen neu geregelte
Grundſätze in Kraft getreten. Als eine Wirkung derſelben iſt es
anzuſehen, daß Militärperſonen im Offizierrange, denen die Aus
ſicht auf Anſtellung im Civildienſte verliehen iſt, fortan nicht blos
zu TelegraphenAnwärtern, ſondern auch zu Poſtanwärtern an

enommen werden können. Die Anmeldung hat bei den Bezirks-
Ober-Poſtdirectionen zu erfolgen, welch' letzteren auch ausſchließ-
ch die bezügliche Entſcheidung über Zulaſſung verſtellt iſt. Dieegeter hoben fortan eine Caution von 300 (eventuell durch

Gehaltsabzüge zu bilden) zu hinterlegen, ſie empfangen ein Tage
geld von 2 50 3, haben nach Ableiſtung der Probedienſtzeit,
bezw. vor ihrer Anſtellung eine Prüfung zu beſtehen und genießen
ernerweit die Vergünſtigung, daß ſie drei Jahre nach beſtandener
Aſſiſtenten Prüfung zur Secretär- Prüfung zugelaſſen werden
können. Die Anſtellung erfolgt mit Vorbehalt einer dreimonat-
lichen Kündigung. Die Telegraphen Anwärter ſind gleichmäßig
gehalten, ſich auch der Ausbildung im Poſtdienſte zu unterziehen.
Die bisherige Berechtigung von Offizieren a. D. zur Erlangung
von Vorſteherſtellen bei den Militärpoſtämtern wird durch dieſe
neueren Beſtimmungen natürlich nicht alterirt.

Dresden, 7.October. (Der von Jhrer Majeſtät
der deutſchen Kaiſerin) im Jahre 1880 ausgeſetzte Preis
für die beſte Ausarbeitung eines Handbuchs zur Anleitung für die
vorbereitende Thätigkeit der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz
im Frieden und im Kriege iſt von den Preisrichtern dem königl.
ſächſ. Geh. Regierungsrath v. Criegern zugeſprochen worden.
Der Preis beträgt 3000 Mark.

Oeſterreich. (Sozialiſtiſches und Antiſemitiſches.)
In mehreren Ortſchaften bei Bodenbach wurden dieſer Tage ge
legentlich vorgenommener Hausdurchſuchungen bei verſchiedenen
Perſonen zahlreiche Druckſchriften ſozial demokratiſchen Jnhalts
vorgefunden. Der erſte Fall von antiſ emitiſchen Aus-
ſchreitungen wird u. A. aus Mähren gemeldet. Jn Lomnitz
rotteten ſich Arbeiter vor der Synagoge zuſammen, um die Juden,
die gerade das Laubhüttenfeſt feiern, nach Verlaſſen des Tempels
zu inſultiren und zu bedrängen. Sie ſtießen Schimpfworte aus
und riefen: „Die Juden müſſen aus Lomnitz!“ Die Gensdarmerie
ſchaffte bald Ordnung. Die Bezirkshauptmannſchaft in Brünn
traf ausgiebige Vorkehrungen gegen weitere etwaige Exceſſe.

Die öſterreichiſchungariſche Eskadre), die zur
Beobachtung der Ereigniſſe in den egyptiſchen Gewäſſern ſtationirt
geweſen dieſelbe beſtand aus den beiden Panzerſchiffen „London“
und „Nautilus“ iſt vor einigen Tagen abgeſegelt und iſt
gegenwärtig auf dem Wege nach Smyrna. Es ſei gegenwärtig
kein Grund mehr vorhanden, urtheilt das Wiener „Fremdenblatt“,
Kriegsſchiffe in den egyptiſchen Gewäſſern zu belaſſen, zumal der
Verkehr mit Egypten ſich in ganz regelrechter Weiſe zu entwickeln
beginne. Berichte aus Trieſt melden dem „Peſter A.“, daß die
Lloydſchiffe nach Alexandrien ſehr geſucht ſeien, da ein großer

Theil der Flüchtigen, welche im Juni und Juli Egypten verlaſſen
haben, dahin zurückkehre um die gewohnte Beſchäftigung dort

wieder aufzunehmen. Die Anweſenheit der engliſchen Truppen
gewähre den Leuten genügende Sicherheit und erfülle ſie mit der
Hoffnung, daß ſie ohne Schwierigkeiten zu ihrem früheren Beruf
werden zurückkehren können.

Wien, 7. October. (Verdict gegen die Friedens
ſtöre r.) Jm niederöſterreichiſchen Landtage legte der Abgeordnete
Ritter v. Schönerer eine Petition um Regelung der Judenfrage
vor. Der Abg. Weitlof ſtellte den dringlichen Antrag, über dieſe
Petition zur Tagesordnung überzugehen, damit der Unwille des
Landtags ſofort zum Ausdruck komme. Der Antrag Weitlof s
wurde mit allen gegen 2 Stimmen angenommen.

Frankreich. Paris, 5. October. (Reformen im Juſtiz-
weſen.) Der Juſtizminiſter Devès legte im heutigen Miniſterrath
die leitenden Grundzüge des von ihm ausgearbeiteten Geſetzent-
wurfes über die richterliche Reform vor. Der Juſtizn.iniſter ver
wirft das Syſtem der Wahl der Richter wie das der zeitweiſen
Suspendirung der Unabſetzbaärkeit. Nach dem neuen Projekte iſt die
Unabſetzbarkeit nur den Richtern am Kaſſationshofe gewahrt. Alle
übrigen Richter ſind abſetzbär und werden vom Juſtizminiſter wie
bisher ernannt. Die Altersgrenze wird beſeitigt, doch erhält der
Miniſter das Recht, jeden Richter, der das Alter von ſechszig Jahren
erreicht hat, zu penſioniren, wie letzterer dann ſelbſt gleichfalls die
Penſionirung beanſpruchen darf. Außerdem wird ein oberer Juſtiz-
rath, in der Mehrzahl aus Mitgliedern des Kaſſationshofes beſtehend,
eingeſetzt, auf deſſen erlangtes Gutachten hin der Juſtizminiſter auch
ſonſt jeden Richter eventuell eliminiren kann.

(Admiral Pothuau) iſt geſtern geſtorben. Derſelbe
war im Jahre 1815 geboren und hatte ſich ſchon ſehr früh dem
Seedienſt gewidmet. Während der Belagerung von Paris im
Jahre 1870 war er Kommandant des Forts von Bicstre und der
von Marinetruppen vertheidigten Südforts; ſpäter ſtand er an
der Spitze einer Diviſion der dritten Armee. Thiers berief ihn
am 19. Februar 1871 auf den Poſten des Miniſters der
Marine und der Colonien, den er bis zum Mai 1873 bekleidete.
Als Vertreter des Seine Departements in der Nationalverſamm-
lung ſtimmte er mit dem linken Centrum. Jm Jahre 1875 wurde
er zum Senator auf Lebenszeit erwählt. Später, bei Bildung des
Cabinets Dufaure, wurde Pothuau noch einmal auf den Poſten
des Marineminiſters berufen und blieb anf demſelben bis zum
Amtsantritt des Präſidenten Grévy. Jm Jahre 1879 wurde er
zum Geſandten Frankreichs am engliſchen Hofe ernannt; doch gab
er bereits im folgenden Jahre ſeine Entlaſſung.

Rußland. Ueber die Exploſion) auf der Popowka
„Nowgorod“ Popowken nennt man bekanntlich die vom Admiral
Popow gebauten Schiffe, denen man nachſagt, ſie bewegten ſich
mit Vorliebe um ihre eigene Axe meldet der „Regierungsan-
zeiger“ in Beſtätigung bereits vorher eingetroffener Nachrichten,
daß etwa zwanzig Perſonen dabei getödtet und verwundet wurden.
Die Urſache der Exploſion der beiden Minen in der Minenkammer
iſt natürlich noch nicht aufgeklärt. Das Ereigniß giebt der „No
woje Wremja“ Veranlaſſung, die Unglücksfälle zu beleuchten,
denen die ruſſiſche Marine in der letzten Zeit ausgeſetzt war. Gleich
beim Anfang der Campagne, ſchreibt das Blatt, verunglückten
vom baltiſchen Geſchwader drei Kanonenboote. Kaum war die
Unterſuchung in dieſer Angelegenheit beendet, als die Nachricht von

der Strandung der „Moskwa“ einlief. Zu Beginn des Auguſt
gerieth die dem Marineminiſter zur Verfügung geſtellte „Newa“
auf eine Sandbank und konnte nur mit genauer Noth gerettet

werden. Darauftraf die Kunde ein, daß das Kanonenboot „Zapla“
(Reiher) im Pjörkaſund an der finländiſchen Küſte geſunken ſei.
Das letzte Unglück wurde durch die vollkommene Unkenntniß des

Kommandanten herbeigeführt. Man hatte eine Mine gegen ein
Ziel loslaſſen wollen, und das Boot wurde dabei ſelbſt gegen das
Ziel geſchleudert, daß es ſofort zum Sinken kam. Endlich riß bei
einem Schiffe des Artilleriegeſchwaders in Reval in voriger Woche
das gar wobei zwei Matroſen getödtet, zwei andere verwundet
wurden.

Petersburg, 7. Oktober. Ernennungen.) GrafLams-
dorff iſt zum Direktor, Fürſt Obolensky zum Vizedirektor der
Kanzlei des auswärtigen Amtes ernannt worden.

England. London, 7. October. (Neue agrariſche
Verbrechen.) Jn der Nähe von Allinah (Jrland) ſind geſtern
drei Mordverſuche unternommen worden, glücklicherweiſe jedoch
ohne Erfolg. Eine Verhaftung hat ſtattgefunden.

Egypten. Alexandrien, 7. October. (Hinrichtung.)
Hadji Muſtapha, einer der Hauptſchuldigen an den am 11. Juni
d. J. gegen die Europäer hier verübten Gewaltthaten iſt heute
früh in Gegenwart einer großen Menge Eingeborener und Euro-
päer hingerichtet worden.

JagdoverſchiuſztahnVertebr Hammer er glen
Wallwitzhafen, 5. Oktober. N. Nordd. Jagdverſchlußkahn

Nr. 50, Steuerm. Borchert, heute hier eingetroffen.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 7. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit meiſt wenig veränderten
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation hielt ſich ſehr
reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich im Allgemeinen
in ſehr engen Grenzen. Die von den fremden Börſenplätzen vor-
liegenden Notirungen boten keine weſentliche Anregung dar, während
die den internationalen Geldmarkt betreffenden Meldungen etwas
günſtiger lauteten. Jm weiteren Verlauf trat das Angebot etwas
ſtärker hervor und führte ziemlich allgemein zu einer Abſchwächung
der Tendenz. Dex Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Hal-
tung für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende
Papiere konnten ſich meiſt gut behaupten und theilweiſe etwas
beſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben
ruhig bei meiſt wenig veränderten Courſen, Der Privatdiskont
wurde mit 4 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen öſterr. Kreditaktien ruhig bei ziemlich behaupteter
Notiz; Franzoſen und Lombarden und andere öſterr. Bahnen waren
wenig verändert und S Von den fremden Fonds waren
ruſſiſche Anleihen und ruſſiſche Noten Anfangs feſter und ziemlich
lebhaft, auch öſterreichiſch- ungariſche Renten feſt und wenig lebhaft.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in ziemlich feſter
Haltung ruhiges Geſchäft auf; Pfand- und Rentenbriefe behauptet;
inländiſche Eiſenahnprioritäten feſt und ruhig. Bankaktien waren
wenig verändert und ruhig; die ſpekulativen Diskonto-Kommandit-
Antheile, Darmſtädter Bankaktien abgeſchwächt, Deutſche Bank etwas
beſſer. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt wenig lebhaft; Montan-
werthe behauptet, Laurahütte und Dortmunder Union matter.
Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren ziemlich behauptet und ruhig,
Marienburg Mlawka belebt zu niedrigeren und ſchwankenden Cour-
ſen, auch Oſtpreußiſche Südbahn ziemlich lebhaft, aber wie auch
Oberſchleſiſche ſchwächer, Mecklenburgiſche feſter.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 247,50, Franzo
ſen 597,02, Oeſterr. Creditactien 540,50, Dortmunder Union St
Prioritäten 105,00, Laurahütte 134,62, Darmſtädter Bank 157,75,
Deutſche Bank 151;62, Disconto 208,25, Wiener Bankverein 202,50,
Dortmund- Enſchede Freiburger 105,25, Mainzer 101,62,
Marienburg 130,25, Rechte Oderuferbahn 185,25, Oberſchleſiſche
256,25, Galizier 136,37, Buſchtehrader Bahn 78,37, Rumänier
102,87, Oeſterr. Papierrente 65,50, Oeſterr. Silberrente 68,12, Jta-
liener 89,00, Ruſſen alte 85,00, Ruſſen neue 89,37, Ruſſen 1880er
70,50, Oeſterr. Goldrente 81,87, 4 Ung. Goldrente 74,75, Ruſſi-
e Noten 203,00, Ruſſ. Orient II. 56,00, do. III. 55,87, Alte

n 9. 7Deutſche Reichs Anleihe 4 101,60 bz. Conſolid. Preuß. An-
leihe 4 o 104,50 Bf. Conſolidirte Preuß. Anleihe 4 101,20 Bf.
Staats Anleihe 1868 4 100,60 Bf. Staats- Anleihe 1850, 1852,
1853, 1862 4 100,60 Bf. Staatsſchuldſcheine 3/2 99,00 bz.

Magdeburger Börſe, d. 7. October.
Amſterdam 8 Tage

do. RbunteParis s Tage. 80,85 GBondon 8 Tage. S 26,44 Gdo. 8 Monat SReiche Anleihe 4Conſolidirte Staats- Anleihen 101,20bzdo. do 41 SMagdeburger Stadt ObligationenReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 412 108,75 G
Buchauer Stadt Anleihe 42100,75 GCentrallandſchaftliche Pfandbriefe r 4
Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5Magdeburg-Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4 100,25 B

do. do. I. Emiſſ. 4do. do. II. Emiſſ. 4do. do. III. Emiſſ. 41 101,50bzMagdeburg Feivziger Hrioritäts Thligationen t J

O. O. 4 7 tMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien
do. Prioritäts- Obligationen 4e Dampfſch.Prioritäts- Obligationen 5Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5

Div. p. St.
Magdeb Allgem. Verſicher.Geſellſchafts Aet e

agdeburger gem. Verfſicher.-Geſellſchafts Act.3 p. St. à 300 M. vollge zahlt 28 I 49626
do. Feuerverſicher. Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Einzahlung 83do. Hagel-Verſicher--Actien p. St. à 1500
M. mit 40 Einzahlung mdo. Lebens-Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung. 30 20do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300

M. vollgezahlt 828do. Waſſer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.

mit 20 Einzahlun 68 100do. Waſſer-Aſſecuranz-Rückverſ.-Actien p. St.
à 300 M. mit 20 Einzahlung 161 27

Div. in
1880 1882Magdeburger Allgemeine Gaß-Actien 4 8 8 119,00 B

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 134,00 BMagdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 41 103,906
do. Bankverein-Antheile 4 3 4do. PrivatbantActie u.. 4 5455do. au- und Creditbank-Actien 4 1 12/3Magdeburger Vergwerts-Acrtien 31/3o. do. Stamm-Priorit.Act. 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 17 184,006

amburg e retten 4 15 30 150,00Barie, conſolidirte BergwerksActien 4 3 S
Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 SSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 20 223,50B
Magdeburger Theater Actien 3 31/2Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 2 10
Deſſauer GasActien 4 13 13 168,70 6Eiſengießerei und h RNienburg 4 5 62Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 8

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 s rSped. und Elbſchifff.“Comp. Fritſche-Actien 4 5 4

Marktberichte.
Magdeburg, d. 7. October. Landweizen 178 188 .4

latter engl. Weizen 160--170 Rauhweizen 158--165Koggen 135--148 Chevaliergerſte 165--185 Land
gerſte 150—-165 Hafer 135--153 4 pr. 1000 kg. Magde-
vburger Börſe, d. 7. Octbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 52,10--52,60 Rohzucker, Nachprodukte
88-—92 24,00 -27,50 Krvſtallzucker I. 36,20-36,70
Kornzucker von 96 30,80--31,30 Kornzucker von 95
29,90 -30,40 Rohzucker: Ruhig. Melis 40,50 Gem.Raffinade 38,25 Gem. Melis 1 37,00--37,25 Ten-
denz unverändert. Cichorienwurzleln pr. 100 kg I4I4,50
Gedarrte Runkelrüben pr. 100 kg 13 Rapskuchen 100
kg 14,00-—-15,00 4. Rüböl 100 kg 61,00

Nordhauſen, d. 7. October. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
17 50 A bis 16 A. Roggen 14 50 A bis 13 A.
Gerſte 14 A bis 12 A. Hafer 12 .4 bis
10 .4 50

Verlin, d. 7. October. Weizen loco ſtill, Termine fegeſtiegen, gekünd. 26 000 Ctnr., Kündigungspreis 174,5 .4 e 1600
Kilogr. Loco 140—200 nach Qualität gefordert, ſchwimmend

bez. pr. dieſen Monat 173,5--175--174,5 bez., Oct. Nov. 171
172--171,5 bez. Nov. Dec. 170,5--172--171,5 bez. Dec.
an. 1883 bez., April Mai 174--175--1745 .4 bez., Mai
uni e ind Roggen loco feſt, Termine höher gekünd.

8000 Ctnr., ündigungspreis 140 .4 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco
125--146 .4 nach Qualität bez., inländ. mittler 128 132 .4 bez.,
guter 133--140 bez. hochfeiner 145 ab Bahn u. Kahn bez.,
pr. dieſen Monat 139 25 141 140,25 bez., Oct. Nov. 136,5
138--137,5 bez. Nov. Dec. 136 137,75 136,75 bez., Dec.
Jan. 1883 vez., April Mai 136,25 137,5 137,25 bez.,
Mai Juni bez. Gerſte unverändert, pr. 1000 Kilogr.
e und kleine, 120--200 .4 nach Qualität gefordert. Hafer
oco unverändert Termine feſt gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

pr. 1000 Kilogr. Loco 112 155 nach Qualität gefordert
pr. dieſen Monat 123—1235 bez. Oct. Nov. 121.4 nom. Nov.
Dec. 120 nom. April Mai 1883 122 .4 nom. Mais loco
unverändert gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000
Kilogr. Loco 163--170 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Mo
nat 4 bez., Oct. Nov. bez. Nov. Dec. bez., April
Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 164
210 nach Qualität bez., Futterwaare 150 163 .4 nach Quali
tät bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekünd. Ctur., Kün
digungspreis bez. Winterraps 4 bez., Winterrübſen

bez. Sommerrübſen 4 bez. Leinſaat 170—210 .4 bez.
Rüböl, Termine feſt, gekünd. Ctur., Kündigungspreis
pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß
bez. pr. dieſen Monat 59,7 bez., Oct. Nov. 59,4 .4 bez., Nov.Dec. 592 bez. Dec. Jan. 1883 bez. März April
April Mai 59,8 .4 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß

bez. Lieferung .4 bez. Spiritus, Termine matter,
gekünd. Liter, Kündigungspreis .4 pr. 100 Liter à 100
10,000 Liter Loco mit Faß 4 bez., pr. dieſen Monat 52,2
-7519 bez. Oct. Nov. 51,9--51,7 bez. Nov. Dec. 51,8—51,5

bez. Dec. Jan. 1883 bez. Jan. Febr. bez., Febr.
März bez. April Mai 53,1-52,2 bez. Mai Juni 53,3
53 .4 bez. Juni Juli. A bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

10,000 Liter loco ohne Faß 51,7 .4 bez.
Weizenmehl Nr. 00 28,00-—26,50, Nr. O 26,25--25,00], Nr. 0

und 1 24 50--23,50. Roggenmehl höher, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis .4. pr. 1I00 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr.
dieſen Monat 20,20--20,35--20,30 .4 Oct. Nov. 19,85 20
19,90 .4& W Nov. Dec. 19,50 19,70 19,60 bez. Dec. Jan.
7 7 März April .4 bez. April Mai 19,45--19,60 19,55

ez.

Leipziger Produktenbörſe vom 7. Octbr. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 160--194 bz., fremder 190--212 vz.
Feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 145--157 vz.,
fremder 140 148 bz. Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto
lo co 160--187 .4 bz. geringe 115--135 .4 bz. Hafer per 1000
Ko. netto loco hieſiger 125--135 bz. Rapskuchen pr. 1000
Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 60,25

bz. pr. October November 60 Bf. Matter. Spiritus
pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 51,30 Gd. Unverändert

Breslau, den 7. October. Spiritus pr. 100 Liter 100 pEt.
pr. Oct. 50,50 bez., Oct. Nov. 50,30 bez., April Mai 51,50 bez.
Weizen pr. Oct. 190,00 bez. Roggen pr. Oct. 139,00 ez.,
Oct. Nov. 137,00 bez., April Mai 136,00 bez. Rüböl pr. Oct.
59,00 bez. Oct. Nov. 58,00 bez. April Mai 59,00 bez. Wet-
ter: Schön.

Stettin, den 7. October. Weizen feſt, loco 156,00
176,00, pr. Oct. 176,00 bez. Oct. Novbr. 175,00 bez. April Mai
176,00 bez. Roggen feſt loco 120,00--130.00, pr Octbr.
135,50 bez. Oct. Novbr. 134,00 bez., April Vcar 134 00 bez.
Rübſen pr. Octbr. 271,00 bez. Rüböl behauptet, 100 Ki-
logr. pr. Octbr. 59,00 bez. April Mai 60,00 bez Spiritus
matt, loco 50.60 bez., Oct. 50,50 bez. Nov. Decbr. 50,40 bez.,
April Mai 52,00 bez.

Hamburg d. 7. Octbr. Weizen loco flau, auf Termine beſ
ſer, pr. Oct. 170,00 Br. 169,00 G., April Mai 170,00 Br. 169,00
G. Roggen loco flau, auf Termine feſter pr. Oct. 132,00 Br.,
131.00 G. April Mai 132,00 Br. 131,00 G Hafer u Gerſte
et I S öl We W r d Spiritus leblos,r. Oct. r. Nov. Dec. 43 Br. Dec. Jan. 43/, Br.,Mai 42* Br. Wetter: Schön. Wri

Liverpool, d. 7. October. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 4000
Ballen, davon 3000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht.) Um-
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1060 Bal-
len. Amerikaner und Egypter feſt, Surats unverändert. Middl.
amerikaniſche October Lieferung 687)64 October November Liefe
rung 6*/2, December Januar Lieferung 6

Petroleum. Berlin d. 7. October. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 29 2 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,90 Bf., 7,85 Gd. pr. October 7,90
Gd., pr. Novbr. Decbr. 815 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig.
Standard white loco 7,85, pr. November 7,95, pr. December 8,10,
pr. Januar 8,40 pr. Januar März 8,50. Alles Brief. Antwer-
pen Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz. u. Bf.,
pr. October 19 Bf. pr. November 20 Bf., pr. December 20i/,
Bf. Ruhig. New-Hork d. 7. October: Petroleum Stan
dard white in NewYork 8 Gd. do. in Philadelphia 8 Gd. rohes
r lenm in NewYork 7 do. Pipe line Certificats D.
93 C.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 8. October Abends am neuen Unterhaupt 4,20, am
9. October Morgens am neuen Unterhaupt 4,44 Meter.

Wafſſerſtand der Saale bei Vernburg am 7. Oct. 3,66 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 7. October 1,99 Meter, am 8. October 1,61 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. October. Am

Pegel 3,41 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. October 55 Centi

meter unter 0.

Telegraphiſche Depeſchen
Baden-Baden, 8. October. Se. Majeſtät der Kaiſer be

ſuchte geſtern Abend die Soirée bei dem Fürſten zu Fürſtenberg.
Heut Vormittag empfing Se. Majeſtät den Statthalter von Elſaß-
Lothringen, Generalfeldmarſchall v. Manteuffel, und machte Nach
mittags eine Spazierfahrt. Um 5 Uhr fand bei Sr. Majeſtät
ein Diner ſtatt, zu welchem der Generalfeldmarſchall von Man
teuffel und die hier anweſenden Diplomaten geladen waren. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin unternahm heut ebenfalls eine Spazierfahrt.

Wien, 8. Octeber. Der Kaiſer, der König von Sachſen,
Kronprinz Rudolf, Prinz Wilhelm von Preußen und Prinz Leo-
pold von Bayern begaben ſich heute nach Schönbrunn. Vormittags
hatte zu Ehren der Anweſenheit der fürſtlichen Gäſte im Palais
des Erzherzogs Karl Ludwig ein Dejeuner ſtattgefunden. Prinz
Wilhelm von Preußen beſuchte heut Vormittag die internationale
Kunſtausſtellung. Der König von Sachſen ſtattete heute Vor
mittag dem Könige von Serbien einen Beſuch ab, ſpäter erſchien
auch der Kaiſer bei Letzterem. Der König von Serbien erwiederte
um I Uhr den Beſuch des Kaiſers und fuhr ſodann nach Schön
brunn, um dem Könige von Sachſen einen Gegenbeſuch zu machen.

Peſt, 8. Oktober. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein
kaiſerliches Handſchreiben, durch welches Graf Raday unter Ver
leihung der Geheimrathswürde zum Miniſter für Landesvertheidi-
gung ernannt wird. Der Staatsſecretär in dieſem Miniſterium,
Generalmajor Frhr. v. Fejervary, erhielt das Komthurkreuz des
Stefansordens.

Konſtantinopel, 7. October. Die türkiſchen Kommiſſäre,
welche die vier ſtreitigen Punkte der griechiſchen Grenze Griechen-
land ſofort übergeben ſollen, ſind heute abgereiſt.
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Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 38. Stück des diesjäh-

rigen Amtsblattes unter Nr. 1030 abgedruckte Bekanntmachung der Hauptver-
waltung der Staatsſchulden zu Berlin vom 14. d. M., betreffend die Verloo
ſung von Schuldverſchreibungen der 4 Staatsanleihen von 1850,
1852 und 1853, beſonders aufmerkſam gemacht.

Halle a/S. den 27. September 1882.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungsrath

C. v. Krosigl.
Bekanntmachung.Die den bevorſtehenden Urwahlen für das A. welenhege zu Grunde

zu legende Abtheilungsliſte ſämmtlicher hierorts ſtimmberechtigter Urwähler,

nach welcher die Abtheilunzsliſte für jeden einzelnen Urwahlbezirk aufgeſtellt
wird, liegt vom 9. bis II. d. M. im Stadtſekretariate innerhalb der Büreau-
ſtunden für jeden Betheiligten zur Einſicht offen.

Einwendungen gegen dieſe Liſte, welche nur darauf gerichtet werden können,
daß Jemand nach ſeinem in die Urwählerliſte eingetragenen Geſammtſteuer-
betrage nicht in die richtige Abtheilung aufgenommen worden, müſſen ebenda-
ſelbſt innerhalb dieſer drei Tage mündlich oder ſchriftlich angebracht werden.

Nach der Geſammtſumme der in der Urwählerliſte eingetragenen Steuer-
beträge iſt die Abgrenzung der drei Wahlabtheilungen dahin erfolgt, daß die Ur-
wähler mit den höchſten Steuerbeträgen und bis auf den Betrag von 256
abwärts, die erſte, die Urwähler mit Steuerbeträgen von 255,96 abwärts
bis zu 92,40 und zwar bis zum Namen Maue nach alphabetiſcher Folge
der Urwähl er mit dieſem Steuerbetrage die zweite, alle übrigen Urwähler

mit Steuerbeträgen von 92,40 abwärts und zwar vom Namen Oſt nach
alphabetiſcher Folge der Urwähl er mit dieſem Steuerbetrage ab die dritte
Abtheilung bilden. Nur in den Urwahlbezirken Nr. 21 und 22, welche denvorgedachten MinimalSteuerbetrag für die erſte Abtheilung nicht enthalten,

haben die Abtheilungen beſonders nach Maßgabe der in denſelben gezahlt wer-

denden Steuerbeträge gebildet werden müſſen.

Halle a/S., den 7. October 1882. Der Magiſtrat.
Staude.

Institut
zur Vorbereitung Pinjährig-Freiwilliger

begründet im Fahre 1864
Halle a/S., Villa Ludwig eto.“

beginnt den Wiotereursus am 17. Octbr. cr. früh s Uhr.
Anmeldungen zeitig erbeten. Prospect Pension.

Dr. F. Harang.

frenkel Poetsch,
Bank unc Wechsel-Geschäft,

Halle a/S., Poſtſtraße 10,
empfehlen ihre Dienſte für alle in das Bankfach ſchlagende Zeansachonen, wie

Ein- und Verkauf von Werth-Papieren, Discontirung von

Behufs der am 19. October er. Vormittags 10 Uhr ſtattfindenden
Wahl der Wahlmänner für die Wahl zum Hauſe der Abgeordneten iſt der hieſige
Ort in 6 Urwahlbezirke getheilt.

Es umfaßt der
I. Bezirkdie Trotha'ſche, Anger, wWillelineſſtaſ, Ränzelgaſſe und Schmelzers Höhe.

Wahllokal: Reſtauration „Bad Wittekind“.
Wahlvorſteher: Major a. D. Burbach. Stellvertreter Badebeſitzer Thiele.

II. Bezirk
die Burg, Rain, Stein, Fährſtraße, Schulgaſſe und der Königsberg.

Wahllokal: Gaſthof „zum Mohr“.
Wahlvorſteher: Oberſtlieutenant z. D. von Lochow.

Stellvertreter: Gemeinde und Amtsvorſteher Stridde.

III. Bezirk
die Domaine mit Steinmühle, Breiten, kl. Breiten, kleine Brunnen-, kleine

Goſen, Hohe-, Uferſtraße und der Schleifweg.
Wahllokal: Reſtauration „Wilhelmshöhe“.

Wahlvorſteher: Oberamtmann Nagel. Stellvertreter: Kaufmann Laſch.

14. Bezirk
die Triftſtraße Nr. 19 bis 26, Brunnen und Auguſtſtraße.

Wahllokal: „Rieſe's Geſellſchaftshaus“.
Wahlvorſteher: Hauptlehrer Käſtuer. Stellvertreter: Privatmann Dietz.

Bezirkdie Triftſtraße 1 bis 12 und 264 bis 38, Advokaten, Goſen, Garten und

Wieſenſtraße.
Wahllokal: Reſtauration „Münchner Keller“.

Wahlvorſteher: Rentier Jellinghaus. Stellvertreter: Major Wagner.
VI. Bezirkdie Reils und Secſergge.

Wahllokal: Reſtauration „Lüderitz s Berg“.
Wahlvorſteher: Kaufmann Otto Nagel.

Stellvertreter: Zimmermeiſter Metze.
Die zu dem Zwecke aufgeſtellten Abtheilungsliſten liegen am 9., 10. und

11. d. Mts. während der Büreauſtunden im Geſchäftszimmer des Unterzeichne
ten zu Jedermanns Einſicht öffentlich aus.

Giebichenſtein, den 7. October 1882.

Stridde.

Moßtel zum Kronprin.
Unterzeichneter empfiehlt ſeine beiden Säle zur Saiſon angelegentlichſt

und erlaubt ſich auf ſeinen neuen kleinen Saal mit daranſtoßenden Zimmern
für Familienfeſte, Hochzeiten 2c. beſonders aufmerkſam zu machen.

Paul Dressner.
Fapitalgagengh. Franzbranntwein
Auf einem Rittergute tMernrg 240 Hechn ſtehen: in nur beſter, ächter Qualität empfiehlt

93,000 .4 I. Hypothek 4 mit und ohne Salz als ſehr wohl22,000 .4 s thätiges Mittel gegen Rheuma
Hiervon ſoll die erſte Hypothek cedirt tismus ſowie zur Stärkung und Be

werden durch lebung des Haarwuchſes
Wechſeln, Annahme von Depoſiten e.

G eb
F. Schiller in Halle a/S. E. als gott.

auer er Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Gemeinde-Vorſteher:

Vertretung
geſucht.

Eine größere, leiſtungsfähige Cigar-
renfabrik in Weſtfalen ſucht für Halle
a. d. S. einen tüchtigen Vertreter,
welcher mit Branche und Kundſchaft
genau bekannt iſt. Gef. fr. Offerten
nebſt Aufgabe von Referenzen sub 2.
6484 befördert die Annoncen Er
pedition von C. Farowsky
in Minden i/W.

Ein junges kräftiges 5 Madchen,
welches die Lehrzeit beendet, wird auf
ein Rittergut als 2. Mamſell geſucht.

Antritt ſofort oder in der Kürze. Nähe
res in der Expedition des Kreisblattes
in Delitzſch.

Platzagentur
für die erste deutsche
Schaumweinfabrik

zu vergeben. PFroo. Offerten sub
L. 7770 an Rudolf Mosse,
Frankfurt a Main.

Für mein Colonialwaaren Ge
ſchäft ſuche ſofort einen Commis,
der ſeine Lehrzeit kürzlich beendete.

Gute Empfehlung. Meldungen
ſchriftlich.

Herm. Stockhauss,
Eisleben.

Für mein Materialwaarengeſchäft
ſuche ich zum ſofortigen Antritt bei an
ſtändigem Salair einen zuverläſſigen
Commis, gewandten Verkäufer, Alter
zwiſchen 18 und 20.

August Frensel, Cöthen.
Ein kleiner Ponni, lammfromm, ge
ritten und eingefahren, paſſend für
Knaben von 10-- 12 Jahren, ſteht zu
verkaufen durch Thierarzt

Rittmeiſter, Schkeuditz.
hhotographie.

Mein ſehr günſſig geleg. phot. i
lier will ich verk. Anzahlung 3000.4

Sturmhoefel, Freiberg,Sachſen.

Eine tüchtige Wirthſchaſterin ſucht
per ſofort Domäne Günzerode bei
Nordhauſen.
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Halle, Dienstag den 10. October 1882

Stadt Theater.
e

ueberſpringen eines W der „Karolinger“ vom 7. ds. i eine Verſammlungder liberaln Dekinne nachträglich alte e e ſelter ve Atſaneen Abzeorvtetenprefeſ 7 n tn e welcher die Herren vom Rde e i Stſchwetgen ber Profeſſor Gueiſt n echt rn heeerne unglicüche n Weotiv des S ſtnorde ſevelkennenden Erwähnung ernhard von Barcelona ei geſammte Steuer einen Ueberblick geweſen zu ſein, d eintbähnung. Herr Ackermann dr einer aner mit, wi weſen. WeſtphalL leberbün Hand die Phot ſen zu ſein. denn der Todte hiett iin Helden ſo zur Darſtellung daß di n brachte den ehrgeizi wie er zu einer Kandidatur i auenburg theilte der hotographie einer jungen D in der
Weiſe des Grafen bedeutend z die an ſich ſchändliche Han zigen kommen ſei und daß atur in den Mansfelder Kreiſ der Perſonalien des Seldſtmi gen Dame. Die FeſtſtellunPheung der beiden Rot gemildert wurde durch die ſtark e ungs Meinu iddaß er nun erſchienen ſei, um die Verhä en ge N. Erfurt, 8. Oc mörders war bis jetzt nicht mögli 8

T Mittel kamen ihm rei ive: Liebe und Ehrgeiz. Die e Hervor- ngen ſeiner Wähler kenn ie Verhältniſſe und weſen Bau 8. October. (Neue Tu glich.

T tattlichen feſſor Gnei en zu lernen. Da t u eines Wehrs rnhalle. Vereins-Bernhard ſeinen beſten zu Statten und Herr Auertenn d l eiſt mit, daß er noch ni J rauf theilte Pro termonate die Turnüb Bisher fanden während JDie Sonntags Auffü ollen zuzählen. arf den auch von der conſervati icht beſtimmt zuſagen könne, da e in der ſtädtiſchen uenhaie der Seminariſten und 6 Daſtnſten
2 ſucht und der Eis rn der Karolinger wa Mit ein iven Partei als Kandidat „da er hierzu im Kloſter alle in der Domſtraße ymnafiaſten

der eben r ſehr ſtark be em Hoch auf den Kai at aufgeſtellt ſe le e ergange an der Kird aße ſtatt. Es iſtGeſammt-Darſtellun g. ſo groß als am Donnerſt Di aiſer ſchloß die Verſa i. halle erbaut worden. Bis r Kirche St. Erucis eine tet
e bedeutend zu Etatten Le mehr Ruhe gewonnen, was den Erfolg Geſtern ren Kr. Querfurt 7 ehe teore. r s fur dere a Aufhebung d v Henene Nebet,

u e nach ſiebe M e 7 ür das rufen es KloſteS Di 8 in Südoſt ſichtb ch ſieben Uhr waren zwei ſchöne gr eore.) dung des Kloſters i eng r vonh e Meldungen des Halliſchen Standesamt W r waren in der Sebhe ar Waren her i Rulherſedt Jahrhundert. Nach den en
7 im Monat Septe amts ite und flogen in de iner halben Kloſters im Staats nden ſich gegen ngabenVom Halleſchen S eptember 1882. Nordw er Richt un Wi r taatsarchiv zu Magde gen 300 Urkunden dihen Standesamte eſt, wo ſie da ing des Winde Alterthums zu Magdeburg. Seitens des t dieſesu en et den in Steht ſtereſen de e c eW 25 La ertionen des Gehirns und ſeiner e veröffentlich v großer Theil der Machdem 1230 das Kloſter ſowie en8 meningitis, Meningitis Tuberc ehirns und ſeiner Häute licht. Burg, 8. u 5 s bis 1285 er Stadt durch Feuer verwüſ as Kloſter ſowie eit h i du e hen de eher Kath ans n re ſprach nene e e el wurde2/85 „Schlag, Herzmuskelerkrankun eiden (Herzfehler, Schwäche di n ſchwediſchen Rittmeiſter n ein Theilnehmer an d Umban, fanß von ivilegium der Steuerfreihei i. Kaiſer Rudolf

1 w., an Schwäche und Curtehſt 7. 4 m. u. 3 w., an Wa hwäche, dieſem Sommer in Dresden z er a. D. A. Clauſon von Kaas em dieſes le von 1710--35 ſtatt. U freiheit. Ein vollſtändie a b a C ters 9 0 m auch der N ch gerheiten der Athmungsorga äſtung 32. 15 m. u. 17 w. a ſſer ſucht Lehrer. Redner legte verſchied gehaltenen 6wöchentlichen Curfus in Kruſpe a aufzubewahren, wurde d er Nachwelt ein Vild
Emphyſem; darunter r (Pleuritis; LungenAtel V. n Krank als: Tiſchler, Drechsler chiedene, von ihm dort gefertigte S für (hes ſi urz vor dem Abbruch aus Krei urch Herrn Realſchullehrer9 Lungenentzü enAtelectäſe, Lugen Arbeite Drechsler, Holzbildhauer, Buchbinder ertigte Sachen es ſchen tn uſe e Kreide ein Model Feferttgt, wer8 m. u. 9 w., an organiſch genentzündung 6: 2 m. u. 4 rbeiten vor, die wirklich recht „Buchbinder- und Klempner der Sommer eum des Alterthumsvereins ell gefertigt, wel-e Tuberculoſe) 5: 2 m J z en Lungen-Affectionen (Pht ine 17: hlerbet bemerkt werden, daß t ſauber gearbeitet waren doch pner werbeve mermonate waren die Verſanmian befindet. Während

Stör ſolvi 4 Herr ſi ins immlungen des hieſidauunge und Er w., an Störungen im G u ethifi und Curſus abſolvirte, mit der genannter Herr ſich ſchon, el och muß wertins eingeſtellt worden. Die mlungen des hieſigen Ge
ber toruw, ein nährungsſyſtems (Lebercir biete des Ver wäre wohl in all ergleichen Handfertigkeiten beſe ehe er dieſen el October er., wieder. Für die Dieſelben beginnen Mt eingeklemmter Bruch Peri Lebercirrhoſe, Icteras 6 W in all den genannter igkeiten beſchäftigte, ſonſt bein aus Leipzig einen Für die erſte Sitzung n Montag, den

Nieren- und Blaſenleide t Peritonitis) 20: 10 n neond- ochen nicht zu er i le t Zweigen eine ſolche Tor i e v Leipzig einen Vortrag über ung hat Herr Dr. Lang-Morbus Brightii m. u. 10 w. a davon erzielen geweſen. Jn ſeinem Vor Fertigkeit in Jn der Nähe des N ortrag Uber Galvanotechnik g
4 w., an Ruptura ute en (AMorbus Brichtiüi, Urän aus, daß in der S In ſeinem Vortrage Nedn großes W achbarorts K alvanotechnik zugeſagt

56 T ptur: ri 1w., an Gewel „„Urämie) 72 3 m. angeſtr er Schule der Gei ortrage ging Redner großes Wehr geba Da tt Kühnhauſen wird i u t28 ſchiedener Organe, Mediaſti ewebsNeubil m. U. geſtrengt werde e der Geiſt der Schüler vie m gebaut. Da die Fluthe im Gerabett ener Organe, MediaſtinalSaccom) ildungen (Krebs ver als Ni während für die k er Schüler viel zu ſehr t Nothdamm dur Fluthen des letzte ſſ rin
30 hereditaria 1 w. an S accom) 3: 2 m. u. I. w s ver- 9 ichts geſchehe. (Wahrſchei le örperliche Entwickelung ſo geſtellt werde m durchbrachen, mußten die en Hochwaſſers jedoch

Diphtheritis) 9: 6 n charlach 1 m. an Bräune (hä an Los Da biete ſich nun der Ha e wird in Gera nicht gut unterbr erden. Obwohl an der Wieder di ganten am Wenn ein
G an auperlichen Aff n. u. 3 w. am Keuchhuſten 2. (häutiger und dar, die harmoniſ Handfertigkeits- Unterricht als paſſe geturnt.) rochen gearbeitet wurde, iſ derherſtellung des Dammes
6 ffectionen (Decubi huſten 2. m. u. 1 Bew iſche Ausbildung des P s paſſendes Mittel Tagen wieder ausgefü e, iſt der Surchbruch erſt ſei1 w., in Fol M cubitus, Oſtro A. u. I w., ewegung auf dieſem Gebie g des Menſchen zu förde ten usgefüllt, da die Strö uch erſt ſeit einis S ge von Wirbelfractur myelitis) 2: 1 vollſtändi ſem Gebiete ſei nach Deutſ zu fördern. Die mußten deshalb Strömung Alles mit fortrif inigen6 ſachen 3: 1 m. u. 2 w. P ciur 2 m. an ungenannten u ſtändig Neues vom Ausland iach Deutſchland nicht als et hauſen, A )alb auch die ſtromabwärts bel Alles mit fortriß. Leidere 8 mr J 8 J dislebe W ar 9 belegenen Mü e e8 U w. Todtgeburten. erſonen; außerdem erei en Todesur Herrn Clauſon von K e hereingekommen, ſondern h was ne n, Walſchleben c. den Betri Nühlen in Kühn-6 burten. Von Intereſſe di gneten ſich 9. 6 mm erung d von Kaas nur neue Anre n habe durch o Lieb 2c. den Betrieb einſtelle n

ſtellung ſein die ungewöhnlich ni reſſe dürfte an dieſer Zuſ kö g der Ausbildung aller Kräfte regung erfahren. Die For- enwerda, 8. October. G55 hür Krankheiten der Ath ich niedrige Contingentziffer d e örperlichen, haben ſchon u äfte des Menſchen, auch alſo der merkte man von hier aus, daß i Geſtern Nachmittag be
202 nen näriich 205 mungsorgane und organiſ er Rubriken doch ſeien dieſe Be nſere berühmteſten Pädagoge der b erück ein daß in unſerer Nachbarſtadt!35016 Gehirn Affecti ganiſche LungenAffec hohe Zeit, mi eſtrebungen vereinzelt gebli ädagogen geſtellt e große Feuersbrunſt wü rſta tWahren-
2 arten waren in relativer Häufigt ſonen ſowie die beiden Bräune- eit, mit allem Fleiß dieſer F zelt geblieben und nun ſei es Feuerwehr alarmi inſt wüthete. Sofort wurdz Es ſtarben nun dem als Todesurſach Bräune ortheilen, welche der Erzi r Frage näher zu treten. V à alarmirt, welche in kaum S wurde unſere
23 r lter na chen zu verzeichn des Handfertigkei rziehung des M Von den ſtätte erſchien Stunden auf der58 zu 11 Jahren einſchließlich ch, und zwar im Ki en. ndfertigkeits- Unterrichts er enſchen aus der Einführ x und daſelbſt das 8 der Brand-

der Todt Kindesalter bis reden. Ueber di rrichts erwachſen aus der Einführung Höpfner mit ſä große Wohnhaus256 Perſonen oder 65,1 der Ge geburten 97. 50 m. u. 4 R eber die Art der Einfü n, wußte Herr Kalb viel zu mit ſämmtlichen Wirth des Großerben
wovon 67: 82 m. W 35 ſammtſterblichkeit des Heonat Sep w. edner ſich nicht aus, ſonder gung in das Schulganze ließ e men fand. An ein Dä ſchaftsgebäuden in vollen Fl

358 u. 10 w. auf den 1.0 w. auf das 1. Leb eptember, vbildenden Vereins andern ſtellte es dem Ermeſſ ken vi ämpfen des Feuers war ni337 en 1. Lebensmon ensfjahr und 27. 17 m. anheim. Wir Ermeſſen des ſich etwa vielmehr mußte di var nicht mehr zu d4. 2 m. u. 2 at kommen; ferner bi 7: 17 m. ſpruchreif und ſteck ir ſehen, die Sache i in ie Feuerweh *tigfot zu denken,
s u. 2 w. im Alter v ferner bis zum 20. Jahr eckt noch in ihren Kinderſ che iſt noch nicht reißen eines N ä r ihre Thätigkeit ie von 30—40 Jahren 6: 2 on 20—30 Jahren 7: 3 m. Jahre Genthi Kinderſchuhen. es Nachbargebäudes beſchrä auf das Nieder
356 w. von 20 m. u. 4 w., von 40——50 3 m. u. 4 w. dem ni ithin, 8. Oktober. Tod das Feuer durch Ki ränken. Man vermut06 o Jahren 17: 6 m. s0 Jahren 9, 7 m gen nicht weit entfer Todesfall in der Schul inder verwahrloſt i het, daß9: 7 m. u. 2 w. Perſo 6 m. u. 11 w., von 70 entfernten großen D ule.) Jn n. Gera (R 5 ſt iſt.2 w. t t 82 Jabh Lehrer, ein orfe Schlagenthin li Der S a (Reuß), 5. October. [SGemeildete Gebein. Jahren ein noch junger Mann, ein ziemli in ließ der erſte er Steueraſſiſtent Förſter r. [Schwurgericht. Strie ten wurden im September veröffentli mehrere male vortreten ein ziemlich erwachſenes Mädche dem Schwurgericht und ſter aus Weimar ſtand hier Strike.]

eheliche und 4 eheli Arunter befanden ſich 28: 1 ffentlicht 241: Da das Mä und etwas an die Wandtafel ſchrei en Ehrverluſt verurt wurde zu 4 Jahr Gefängni o ehe
„208 ehelich: 1 gleichgeſchlechtli o m. u. 18 w ädchen aber gleichgülti andtafel ſchreiben. bei rtheilt. Derſelbe s niß und 5 Jahz ſchlechtliche Zwillingsgeburt geſchlechtliche m. u. 3 verſchi un es einige Strei gleichgültig gegen die Straf en. beim Steueramte zu Weim war bis zu ſeiner Ve rh Her Bevolterungs rten. )iedene ge wied ge reiche auf die Hand. Kau afe war, erhielt res 1881 und der erſten beſchäftigt und hat dort wä rhaftung

48 m. 44 w. Perf gszuwachs im ganzen Monat ſ vieder eingenommen, als Kaum hatte es ſeinen Pla nachgewieſenen Fälle en Hälfte dieſes Jahres i ährend des
b trä w. Perſonen. Der Tagesdurchſchni at ſtellt ſich auf 92: ausſtellt als es todt umfiel. Wie ſi r ihm verei es in etwa ſechzigt 8,03: 4,17 m. u. 3,86 gesdurchſchnitt der Gebur ellte, ſo waren bei dem vollen Mä Wie ſich nachher her fgelder im Geſammtbetrage innahmte Steuern und H5 m. u. 1,46 w., mithin de w., derfenige der Todesfälle urten be und ein Herzſchlag ei ollen Mädchen Blutadern geſpr an Baden un Man gent Mehrage 525 m. u, 146 w. J in der durchſchnittliche Tages älle 4,97: 2,57 zſchlag eingetreten. Hätt pu geſprungen gefälſcht. Die Unterſch er Unterſchlagungen unterſchlagen,
226 ,46 w. Individuen Tageszuwachs 3,06: 1,6 ſo geſchlagen, daß ätte der Lehrer das Mä Zeitr ie Unterſchlagungen ſind mehrfach die Bücher
'o08 Ehen wurden 45 geſchl ,06: 1,60 der Schla man annehmen könnte, der T ädchen itraums von 1 Jahren ni dadurch während des l;20 oſſen. chläge erfolgt, was dann S e, der od wäre in Folge 24 Jahr alten Angek nicht entdeckt worden angen180 Le e nn? So liegt die Sache z Age Vertra geklagten von ſei zorgeſetz weil dem erſt„9064 Aus der Provinz S Lehrer Schulinſpektor und Vater, da ma Sache ſo klar für Dieſer Vorgatert und eine Gott e Du inbchingtet
ne W. Trebnitz z h ihrer Umgebung Stnpſne den geringſten Vorwurf e le Mkeenen geit ünterſchagengen im t von Forſten t derralen h i

hieſigen Ritter 7. Oktober. Unter dem Rindvieh s Staßfurt. (Unfall. W n. geklagte wär vollkomm ige von 400 zu erſe Dertergute gehörigen V ndvieh des zum wurde a Infall. Wahlnachricht.) In di derungsgrü imen geſtändig und wurden i m.Maul und Kl g gen Vorwerks NeuMi uf dem ſogen. Kohl n dieſer Woche gründe zugebilligt. d wurden ihm daher Milauenſeuche ausgeb ödewitz iſt die Hecker K C enhofe der Zuckerfabrik mechä niſchen Weberei Jn Greiz iſt von de her MilK Merſebu gebrochen. omp. ein Knecht d ik von Bennecke, den Fabri ebereien ein neuer L den Arbeitern derrg, 8. Oktob daß er im K erartig durch Ueberfahr „Zen Fabrikanten zur ſofortigen S er Lohntarif aufgeſtellSchöffengeri e ktober. Reſt aurati im Krankenhauſe na gß erfahren verletzt Tarif aber unberechti igen Entſchließung vorge geſtellt und
icht. Todesfall on des Domes. Heute, wo er mit ſei ch unſäglichen Schmer wieder unberechtigte Forderunge g vorgelegt. Da dieſer

in nächſter Zeit mit der lä fall.) Dem Vernehme wo er mit ſeiner Braut ſtand zen verſtarb. r zu einem diesmal all gen enthält, ſo wird eser längſt )ernehmen nach ſoll ſollte wird er ndesamtlich verb gemeinen Strikek es wohldes hieſige gſt ins Auge gefaßte er beerdigt werden. We unden werden rike kommen.
ge ver hat werden. eraener e König hanite dethel Sehinemer i nſee Etat i Berli Aus dem Gerichtsſaal.
r Halle der „beind en Dispoſition e getheilt. Jeder W re Stadt in 8 Wahl „Berlin, 5. Oktober. Eiem Domcagpitel hierſelbſ aufgeſammelten Fon ahlbezirk hat 6 Wahlmä )lmittelgeſetz i Aktober. Ein arger Verſtoßrtreter, nahme v pitel hierſelbſt vacanten Prä San L Nordhauſ ahlmänner zu wähl mittelgeſen in der Form des gewe ſtoß gegen das Nahrungson 123 000 zu di unten Präbenden die E rdhauſen, 8. Oktober ählen. Schweinefleiſches führte gewerbsmäßigen Verkaufs ſi ungsundſchaft ration wird ſich ni zu dieſem Zweck benden die Ent mord.) Am 19. v. ber. Intereſſante Wette. Selbſt Wätzke vor di zrte heute den Schlächte Lerkaufs finnigen

ird ſich nicht b e genehmigt. Die R z v. Mts. kam hier ein Reiter, ette. Selbſt- or die III. Straft den Schlächtermeiſter Karl FrOfferten Pla los auf das J eſtau- aus Würzbur hier ein Reiter Dr ſellen des Meiſ fkammer hieſigen Landgerichts arl Franzne lag, ſondern auch nnere, wie zunächſt nur i zburg, durch, welcher Herr Dr. med. A. h eitſete bote hen en wen Landgerichts 1 Zwei Ggub 7. nd auch auf das Aeußere d nur im nanntem Ort gewettet hatte, daß er entzweit hatten, reichten ei gend einem Grunde mit de eer letzten Schöffenſi es Domes erſtreck rte auf demſelben Pferde in 14 von letztge klägten dahin ei reichten eine Denunciati it demſelben
en z Ex- 9 Fälle öffenſitzung beim hieſigen erſtrecken. Ruhetages nach ſei ſelber Pferde in 14 Tagen incl. ei finnige Sch ein, daß derſelbe anciation gegen den Angezur Verhandl Jieſigen Amtsgericht k ach ſeiner Heimath Lübeck rei gen incl. eines ſnnige Schweine auftaufe e fortgeſeht und gewehnheltomahſge
ws Ay fängniß ung. Jm Ganzen w amen unterwegs noch ei übeck reiten werde. T verkaufe Jnf aufe und ſchlachte und e fewohnheitsmäßigeevent. 12 Geldſtr urde auf 11 Tage Ge- ch eine Extratour dur cr. rotzdem er Dr Jnfolge dieſer Denunciati id das Fleiſch ohne weitereGeldſtrafe eldſtrafe und 69 Tage H Ge Oberhof und die Schmi ch den Thüringer Wald i r iwig al Begiakiig her Kasheeſediee anehe rargterkannt. Heut ge Haft event. 54 mi und die Schmücke gemacht hatte, i über 9. Juni in den L gleitung anderer Sachverſtändi er Kreisthierarzt
ädchen, ſten Bewohner eute Nachmittag wur h mitgetheilt wird, zur beſti r e, iſt er, wie mir ſoeb den Vorrä en Laden des Angekl erſtändiger am Abend der unſerer Stadt t rde einer der älte- un zur beſtimmten Stund in Ki oeben den Vorräthe an Pökelflei geklagten, belegte die dorti eswird auf welcher im 90. Lebensj der Regiſtrator a. D. Fli nd zwar ohne daß Reiter e in Lübeck eingetr Schinken und fri elfleiſch, Eisbeinen, S ortigen bedeuten

Lebensjahre ſt r a. D. Flitner u z ß Reiter oder Pferd i übeck eingetroffen, und friſchem Schweinefleiſ Schlackwurſt, geräuchergeſucht. Höhnſt ſtand, beerdigt. geweſen wären. Gewiß eine höchſ im geringſten übermü durch ſorgfältige U einefleiſch mit Beſchlag u räucherten
edt. (Wahlver r viß eine höchſt müdet ge Unterſuchung, daß in faſt ſä )lag und conſtatirteNähe- e anerkenne a t Finnen v ng, daß in c ſtatirteer Abends um 8 Uhr fand ſt in Geſtefe n 5. ds. Mts. r warf ein ne Wenn r atenben waten Detngegen Würhſlor hen t dem biſen

e e reußiſchen H Schi r Maſchine des Frü Nann von aus- im heutigen Termi t ngegenüber bel m m unßiſchen Hof Schienen. Der Kopf und er S nach Eisleben auf die Schweine J einerſeits mit Wiſſen en W Angeklagte
ur D a uſere Sprache und die Thierwelt. e ne Arm wurden ihm vollſtändig ſellen geſunkhateſchüriich ſeien. Die einen r n

t er ſchönſte Schmuck elt. der uns i reren widerſprachen dieſer Behau Die beiden denuncirend svie Bilder und Verglei unſerer Reden iſt ſehr alt e uns immer fremder wer 6 S chauptung und führten aus daß Geergleiche. Die Bi r alt. Jch meine Bilder und Verglei rdenden Bilder aus der Thi )rten aus, daß der
Odyſſee ſind voller Bi Die Bibel und die Jli je pi r und Vergleiche aus der s der Thierwelter Bilder und V iade, wie die welt einbürger Aus der modernen Jnduſtrie- 5 waren, munter und e
aus dem inni id Vergleiche. Es iſ i )elt einbürgern. Das Bi h ſtrie und Kultur- nd wohl unter der heißen Sbrik denn die gaben wer de z e n e hinſtürmenden wird ine ſehen wie ein Hirſch Da e We M e durchegen r wer findet.

en su entnomme ehrzahl dieſer Bilder iſ er Natur, mand ſt auf den Gedank ebraucht aber noch Ni n Mücken, Musquitos, Horniſ ei Tage die reine
n, vor Allem d er iſt dem Naturleben ſchen Dar anken gekommen außer i ie aller Art und ü uitos, Horniſſen, WesMosse, kommen erſt ſpä er Thierwelt. Die abſ en en Darſtellung, dafür v außer in der humoriſti- übernachten friedlich i pen und Fliegen
ſt ſpäter mit der Die abſtrakten Begriffe den Lokomoti dafür von der Schnelligkeit der dahinſtü iſti- brüchen. Auf den Ni ich in den nahegel Stder Sprache. Wir fi r verfeinerten Kultur zum Ausdruck i en Lokomotive zu ſprechen, obglei gkeit der dahinſtürmen-k den Nilarmen im Delta verbri gelegenen Stein

Wrr finden Lieſe Bilder zum Ausdruck in wir dieſes chen, obgleich das Bild ſo t. ommenen Waſſervögel ei m Delta verbringen die weitheren Ge nur bei Hebräern „efe ilder aus dem Thi moderne Sinnbild der S h nahe liegt, da See ſi ögel ein ruhiges Daſei eitherge
und Griechen ierleben nicht haben. Gewiſſe T bild der Schnelligkeit tägli ee ſieht man ſie oft indi s Daſein. Auf dem Menzommis, Völker, vor Allem ſondern bei den S den. ewiſſe Töne erinner glich vor Augen und Wi oft in dichten Schwär enzaleh
auch in unſe den Sprachen aller Windes, aber rinnern uns an das herbſtliche Klagen nd Wiedehopfe n [chwärmen. Bachſtelzen, Staarndete. aber ein Volk in rer deutſchen Sprach aber noch Niemand herbſtliche Klagen des ehmen den Nil bis L „Ftaare

n Kulturzuſt prache. Je weiter Töne and hat das Bild geb und leben in den is LuxorTheben inldungen von der Natu zuſtand vorwärts kommt, j an die erſterbenden Klä Bild ge raucht, daß ih pes Fellahdörfern di in Beſchlag
n r oder richtiger prü je mehr es ſich Jeder wü länge der Glasharmoni n Schaaren, an die Staare machen oft in grBerührung mit iger ausgedrückt vo er würde bei einem harmonika erinner t zuſehen wie ſchwarze W oft in großen
er g mit der Natur entf ückt von der unmittelbaren gleiche i ſolchen Bilde lächeln. Bil ern. dörfern in die Wüſ rze Wolken, Ausflüge va uss, Bilder aus der S entfernt, deſto mehr verſchwinden di leiche in der Sprache müſſen. Bilder und Ver i üſte. Unſere Sänger trei e d

kg en dieſe ein ach r wenn ſie path ti ins Jnnere v g reibt es meiſt rder Schrift wi prache, deſto ſeltener wenigſt Tun infachen Zuſtänden und Di etiſch wirken ſolle i on Afrika. M ſt weit hinauswie in der Umgangsſ gſtens werden ſie in einer Spr ingen entnommen ſein. Die Bi n, daß ſie gern unter den an merkt es den Zugvögelageſchäft mag der ſein, daß vi gangsſprache angewendet. Ein Gr e Sprache, beſonders die der Thi Die Bilder behandelt! Ni en Arabern leben. Wi u
igee n ele dieſer Bilder ei Ein Grund der Sprache Originalitä r Thierwelt entno andelt! Niemand ie aber werden ſieitt bei an unſerer Zeitgenoſſe r Bilder einer großen e Originalität, Friſ mmenen, geben 95 thut ihnen etwas ſie auch

n n ebenſowenig k großen Mehrzahl beklagen, d Friſche, Leben, und es iſ ſcheue Wiedehopf fliegt i twas zu leid. Der bei unsherläſſigen ein anderer abſtrakt venig konkreter Natur ſind, wie i daß mit dem Zurücktr es iſt daher zu eb i f fliegt in Egypten dem Menſ bei uns ſo
e ei er Bezriff. Die Meiſ wie irgend und mehr zune reten der Natur, mi enſo die Bachſtelze n Menſchen auf diefer, Alter die eine ſo herborra Die Meiſten kennen die Thi Verbi zunehmenden Verödung in der mit der mehr das Land wirkli zen und andere Vögel. Die Zugvö Hand,

ſpielen, nur agende Rolle in den Bilder Thiere, Verbindung zwiſchen S g in derſelben, auch jene intime i nd wirklich lieb. Jm Früh t h
z vom Hörenſage dern unſerer Sprache lichkeits n Sprache und Thierwelt aufhört. Die Nü e ihnen erwacht beſi hjahre, wenn der Wandertrieb iLöthen. den ſeltenſten Fäll gen, höchſtens aus dem Bilderbuch, i menſchen, die Alles nach M aufhört. Die Nütz mächti beſiegen zahlreiche Wandervögel di rtrieb in

hen Garten W ällen aus der Menagerie oder d erbuch, in denen Wieſe, Wald, Fluß ark und Pfennigen berechnen chtigen Erbtrieb, bleiben den S rvögel dieſen ſonſt ſo
omm, ge Luchs enn heute Jemand ſagt: „E em Zoologiſchen lation ſind, dene Fluß und Berg nur Gegenſtände der S „paaren ſich, niſten und bri i Sommer unter der GlühſonT i d, n eine fette 6 e der Speku- ber ringen die Jun x ne,ſend für br ſo iſt dies ein Bild, d r hat Augen, wie ein Lerche ans lieber, als ei aber dann im folgenden gen groß. Letztereaucht, denn Bild, das er auf Treu und G Lerche, ein wohlgenährter O eine trillernde lgenden Jahre, wenn die machen

ſteht zu went von den einigen vierzi u nd Glauben ge flüchtige Re chſe intereſſanter alten Wandertrieb überwälti ie Alten doch durchenigſtens dreiundvierzi gen vierzig Millionen Deutſch 9 eh oder der ſchnellfüßige Hi als das ſcheue Nur ei überwältigt werden, die Reiſ ch den
vierzig Millionen keinen lebenden L en haben menſchen werden ſich dami nellfüßige Hirſch, dieſe Nützlichkei Nur einen Vogel giebt es, d e nach Europa mit.

n, die in kei ebenden Luchs geſehen. welche wir i amit tröſten, daß diejeni Nützlichkeits iſt die Wachtel t es, dem der Egypter nachſwörtlich und materi nem guten Geruch ſtand n. welche wir in großen Maſſen, in H ejenigen Thiergattungen el. Wenn dieſe im Bei ter nachſtellt. das
eriell geno en dies ganz nicht aus ſſen, in Heerden zur Ernä ungen, Egypten Port Sai Beginn des Herbſtes in Uein Wiedehopf!“ Wi genommen ſagte man: „Er ri a ſterben werden, daß Och e rnährung züchten, ſtädt Said, Alexandrien und d es in Unter-

Wiedehopf ie viele Menſchen von heute h b riecht, wie Kälber uns erhalten bleib ſen und Schweine, Hämmel und ſtädten ankommt und ihre Wanderung ins en ſonſtigen Küſten
hot. Ate Verk pf gerochen? Unſeren Vorfahren, die i aben ſchon einen zu Bildern und bleiben und die Sprache noch dann werden auch vom g ins Innere Afrikas begiehr mit der orfahren, die in viel nd Vergleichen aus di genug Stoff W Egypter Ne f ginnt,3000.4 R er Natur ſtand iel lebhafterem freilich fl us dieſer Thierwel z achteln gezehntet. S ſie tze ausgeworfen iedensarte en, waren das nicht flattert um dieſes F. elt behält. Aber Wüſſte in i Sobald ſie jedoch erſt di und dieiberg, Wald n, ſondern Bilder und Verglei cht blos gehörte jener Zauber ieſes arme unglückliche Schlachtvieh ni üſte in ihrem Zuge errei rſt die arabiſche und libund Flur beoba nd Vergleiche, die ſie täglich i Zauber der Poeſie, wie um jene Erſchei achtvieh nicht geht ihre W rreicht haben, ſind ſie ge yſche

Vergleiche v chten konnten. Zu jener Zeit, i glich in welt draußen im Freien, in Fel jene Erſcheinungen der Thier bei anderung unbehelligt gerettet, von da an
er om ſchlauen jener Zeit, in der di S ien, in Feld und W er bei uns mit gt von Statten. Werſn ſucht bübi Fuchs, vom hungerigen Wolf r die Sprache eine Anzahl der Vald, welche unſe t anerkennungswert Statten. Wenn nun jetztTode v a r W wie u S h un ſpitz Bilder und Senetche ſchen haleg ſchönſten und e wen n r u e b men rer wird h

S itſtanden, war roßen f „und man ſich bemüht, JtaliSehr bezeichnend fü en Nachbarn unſerer deut n und aufzunehm di Italienr ſchen Vor l und Fr en, ſo iſt dieſprachlichen Schorhricgſtn e t e zuglei a Araber unſere Zugvögel behandel es r e e
nz unbewußt in den M r in den Herbſt- Wi andeln. Kinder en Bund gezwäenkommt, fühlt ſi ſt- und Winter Monate e des Propheten werden zwängt werden. Und difühlt ſich angenehm angeheimelt, wenn r immer mehr und Wege in r e in Vier

ſeiner ob nicht auch uns? zufliegen: „ſie bringen ihnen Segen“

ſchen ſchlummert, iſt dite iſt die Erſcheinung, daß iſich nicht an die Stelle heimathlichen Vögel, die bereits vor ihm iihm in den Orient abgereiſt



Meiſter in voller Kenntniß von dem Zuſtande der Schweine dieſelben
zu dem Preiſe von 15——25 X pro Pfund angekauft habe. Der eine
Geſelle will in dem Zeitraum von 6 bis 8 Wochen 16 bis 17 aus
Mariendorf ſtammende finnige Schweine geſchlachtet haben, und be
hauptet ferner, daß zahlreiche Schweine geſchlachtet wurden, ohne
daß ſie der vorſchriftsmäßigen Unterſuchung durch den Fleiſchbe-
ſchauer unterworfen worden wären. Der Sachverſtändige Geh. Rath
Liman erklärte Finnen unter allen Umſtänden als geſundheitsgefähr-
lich, da ſich aus ihnen im Menſchen der Bandwurm entwickelt, und
Kreisthierarzt Dr. Hertwig ſchloß ſich dieſer Anſicht an und war auch der
Meinung, daß die Gefährlichkeit der Finnen jedem Schlächter bekannt
ſein müſſe. Der Staatsanwalt glaubte mit Rückſicht auf den ge-
ſundheitlichen Schaden, den der Angeklagte zweifellos bei vielen ſeiner
Kunden angerichtet hat, ſowie zur Warnung für andere gewiſſenloſeSchlächter ein recht hohes Strafmaß in Vorſchlag bringen zu müſſen,

und beantragte ein Jahr Gefängniß, und da der Angeklagte aus
ſchnöder Habgier gehandelt und ſomit eine ehrloſe Geſinnung gezeigt,
auch Ehrverluſt auf zwei Jahre und ſofortige Verhaftung des Aneklagten. Der Sertheiviger Rechtsanwalt Saul ging von dem Ge
ſchtepuntte aus daß es im Publicum keineswegs ſo allgemein be-

kannt ſei, daß aus den Finnen der Bandwurm entſtehe, daß viel
mehr im Publikum finniges Fleiſch durchaus nicht als gefährlich an
geſehen werde. Es ſei deshalb auch nicht ſo ohne weiteres voraus-
zuſetzen, daß der Angeklagte Kenntniß von der Gefährlichkeit der
Finnen gehabt habe, und deshalb bitte er um Freiſprechung, event.
aber um eine weit geringere Strafe. Der Gerichtshof erkannte auf
neun Monate Gefängniß, ein Jahr Ehrverluſt und Veröffentlichung
des Urtheils auf Koſten des Angeklagten.

Vermiſchtes.
Lord Beaconsfield über die Muſik. Wie jüngſt die

Stellung des leitenden deutſchen Staatsmannes zur Muſik in der
Preſſe erwähnt wurde, ſo hat ſich auch Lord Beaconsfield ſeiner
Zeit über Muſik und den Einfluß derſelben auf ſeine Jdeen ge
äußert. Er ſagt u. A. in „Contarina Flemming“: Jch habe eine
Leidenſchaft für Jnſtrumentalmuſik. Ein großes, gutes Orcheſter
läßt eine Fülle von Jdeen in mir erſtehen; ich vergeſſe alles im
Strome dieſes Findens neuer Jdeen. Die Wirkung der Muſik
auf die Erfindungsfähigkeit iſt ein Gegenſtand, den ich ſchon oft
von allen Seiten betrachtet und über den ich ſchon ernſt nachge
ſonnen habe. Sie iſt eine vorzügliche Anregung für das Erſchaffen,
das Werden einer Jdee, nicht aber für das Ausführen derſelben.
Es iſt ſehr gut, unter dem Einfluſſe der Muſik über einen Gegen
ſtand nachzudenken. Beim Schreiben würde die Muſik in gleicher
Weiſe auf mich einwirken wie der Wein. Jch würde nämlich eine
kurze Zeit hindurch unnatürliche Schaffenskraft und Feuer in mir
ſpüren, aber in wenigen Minuten ſchon würde ich entdecken, daß

ich nur ſchattenhafte Phantome hervorriefe, die Kraft des Aus
druckes würde bald dahinſterben. Ein unberechenbarer Vortheil,
welchen ein Schriftſteller aus der Muſik ziehen kann, iſt ferner
der, daß ſie ganz ausgezeichnet die Kunſt der Entwickelung lehrt.
Dadurch, daß der Dichter beobachtet, wie ein großer Komponiſt in
den verſchiedenſten Variationen wieder und wieder auf daſſelbe
Thema zurückkommt, kann er lernen, wie er auf den verſchiedenen

Phaſen einer Leidenſchaft weilen, eine Gemüthsſtimmung in allen
ihren Verſchiedenheiten darſtellen und allmählich die ganze Flulh
des Gefühls ausſtrömen laſſen muß.

(Papierſtrümpfe.] Papierne Hemdkragen und ſogenannte
Vatermörder werden bekanntlich in Amerika viel verwendet.
Weniger bekannt dürfte es ſein, daß man jetzt dort anfängt, aus
einer Miſchung von Papier und Mouſſelin auch Strümpfe zu ver
fertigen, welche kaum ſo viel koſten, als die gewöhnliche Wäſche
für dieſen wollenen oder baumwollenen Beſtandtheil unſerer Fuß-
bekleidung beträgt. Man ſchreibt uns, daß dieſe Papierſtrümpfe

ſchon eine weite Verbreitung gefunden haben. Was würden aber
unſere deutſchen Frauen ſagen, wenn ſie ohne Attribut des Strick
ſtrumpfs eine Gemüthlichkeit ſich ſchaffen und die ſogenannte große

Wäſche“ Einiges von ihrer Mühſeligkeit verlieren ſollte?
Die Galantrie des Blitzes.] Ein franzöſiſcher Gelehr

ter, namens Boudin, hat ſich in der neueren Zeit beſchäftigt,
ſtatiſtiſche Tabellen über die vom Blitz getödteten Perſonen zu ent-
werfen. Er erklärt, Frauen hätten weniger Urſache als Männer,
ſich vor dem elektriſchen Fluidum zu fürchten, denn auf hundert
Männer kämen erſt achtundzwanzig Frauen, die vom Blitz er
ſchlagen worden ſeien. Der Blitz habe eine entſchiedene Vorliebe
für das männliche Geſchlecht, und wenn ein Mann und eine Frau
neben einander gingen, ſo werde der Mann, nicht die Frau er-
ſchlagen. Boudin beſchränkt ſich darauf, die Thatſache mitzu-
theilen, ohne einen Verſuch zu machen, eine Erklärung dieſer be
merkenswerthen Naturerſcheinung aufzuſtellen.

Mit dem Wort „Tapete“] bezeichnen wir heute eine
Wandbekleidung aus bedrucktem Papier. Daſſelbe wird von dem
perſiſchen tabseh, tabéh hergeleitet, aus dem man griechiſch
tapétos, lateiniſch tapetum gebildet hat. In der deutſchen
Sprache erſcheint nach dem Wörterbuch von Weigand, als Bezeich
nung für aufzuklebende oder aufgeklebte Wandbekleidung das Wort

Tapete, Tapeta zuerſt 1469. Luther hat tapetum mit Ueber
hang, Zierdecke überſetzt und das Wort Teppich dafür in die
deutſche Sprache aufgenommen. Heute bezeichnen wir damit
ausſchließlich Papiertapete, ohne daß wir nöthig haben, das Be
ſtimmungswort Papier mit zu nennen.

(Störfang.]) Am 3. Oktober fingen Fiſcher auf dem
Salmenwaag Klodt der Loreley gegenüber einen Stör im Gewicht
von ungefähr 200 Pfund. Bei dem Bergen des Thieres hatte
einer der Leute das Unglück, dem Stör allzunahe zu kommen, ſo

daß derſelbe von dem Fiſch durch einen Schwanzſchlag getroffen
und ihm der Arm gebrochen wurde. Störe ſind im Allgemeinen
den Fiſchern unangenehme Gäſte; ſie ſollen den Salmenfang ſtark
beeinträchtigen. Gefährlichere Feinde dieſer Art von Fiſcherei
ſind freilich die Holländer, welche beſonders in dieſem Jahre durch
ihren rückſichtsloſen „Raubbau“ den Salmenfang im Rhein beein-
trächtigen. Bei Rotterdam allein ſind noch vor Schluß der
Saiſon vom 26. Auguſt bis 1. September nicht weniger als
1062 Stück Salmen gefangen worden. Man fragt: was nützen
da die internationalen Fiſchſchutzmaßregeln und Geſetze?

Warum ſind viele Leute arm?) Jn der ſoeben er
ſchienenen Probenummer der neuen Wochenſchrift „Fürs Haus“,
praktiſches Wochenblatt für alle Frauen, herausgegeben von Clara

von Studnitz in Dresden, leſen wir hierüber: „Weil ſie die
Sahne verderben laſſen. Silberne Löffel werden zum Auskratzen
der Keſſel genommen. Die Scheuerbürſte bleibt im Waſſer. Meſ
ſer mit ſchönen Griffen werden in heißes Waſſer geſteckt. Die
Beſen werden nicht aufgehangen. Das gebrauchte Tiſchzeug wird

an Orte geworfen, wo Mäuſe daran nagen können. Wanneu
und Tonnen liegen in der Sonne bis ſie zerfallen. Die Kleider
hängen auf der Leine bis ſie der Wind zerreißt. Die Winterſachen
zerfreſſen im Sommer die Motten. Fleiſch und Gemüſereſte
verderben in der Speiſekammer. Jns Backobſt läßt man Wür-
mer kommen. Der Pfropfen fehlt auf der Syrupflaſche, und die
Fliegen ſchlagen ihr Quartier darin auf. Kaffee, Thee, Pfeffer
und andere Gewürze verlieren, weil offen gelaſſen, ihr Aroma.
Das Pökelfleiſch verdirbt, weil Salz fehlt oder weil es auf dem
Salzwaſſer ſchwimmt und das Fleiſch nicht vorher gekocht wurde.

Armuth iſt keine Schande; wird aber Jemand arm auf dieſe
Weiſe, ſollte der ſich nicht ſchämen

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. October.

r primt Rentier Benkert u. Gem a. Berlin. Direktor
Schmalfuß a. Würzburg. Ritt rgutsbeſ. Holſtein a. Wendenſtein.
Rentier Janſen a. Flensburg. Rentier Aue m. Gem a. Ham-
burg. Fabrikant Berhardt a. Straßburg. iegeleibeſ. Weiland g.
Poſen. Fabrikant Haas a. Oeſtereich. Die Kaufl. Kümmling a
Wülfrath, Brand a. Pforzheim, Böhm a. Berlin, White a. London,
Gerke a. Aſchersleben.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Luther a. Bremen, Winkler a.
Münden, Kegler a. Hannover, Marnitz a. Magdeburg, Wehle a.
Nordheim, Köhler a. Aachen, Leicher a. Caſſel, Sallinger a. Dres-
den, Kühne a. Deſſau, Werner a. Stettin, Hagen a. Niemburg,
Moos a. Magdeburg, Kröße a. Naumburg, Danzig a. Nordhauſen,
Steckner a. Berlin, Kaſche a. Hamburg, Neuländer a. Cöthen,
Bergmann a. Brandenburg, Silberſtein a. Berlin. Director Teiß
a. Mannheim. Amtmann Schneller a. Hanau. Verwalter Rühl

hriwern. Agent Bernſtein a. Leipzig. Rentier Strauß a.
erlin.

Stadt Hamburg. Oberſtlieut. Meyer a. Ratibor. Major
Baath a. Liegnitz Hauptmann Wilck a. Erfurt. Lieut. v. Berg
a. Hannover. Brennereibeſ. Ebner a. Stettin. Die Kaufl. Baſch
a. Frankfurt a M., Wedel a. Berlin, Korndörfer a. Hirgenheimer-

ütte, van Gulpen a. Amſterdam, Kohn a. Liegnitz, Göldner a.
erlin, Schnorr a. Leipzig, Goldmann a. Wolfenbüttel, Eberſtein

a. Goslar, Katzenſtein a. Bremerhaven, Eichſtein a. Ritzebüttel,
Machſtefer a. Breslau, Fiſcher a. Oſſenbach, Liers a. Dresden,
Stein a. Mannheim, Brauſewetter a. Augsburg. Hauptmann
Krane a. Merſeburg. Miniſterialdirektor Brefeld a. Berlin. Geh.
Reg. Rath Dr. Micke a. Berlin. Dr. Wilckens a. Bremen. Director
Rooth a. Nürnberg.

Goldner Ring. Landwirth Möller a. Altona. Fabrikant
Voigt a Witten. Die Kaufl. Heine a. Leipzig, Siegel a. Berlin,
Haas a. Aachen, Altermann a. Görlitz, Kornick u. Borchart a.
Berlin, Teſche a. Wülfrath, Hähling a. Leipzig, Fauſel a. Prag,
Henneberg a. Greiz, Kettelhack a. Rheine, Elkan a. Berlin,
Graubner a. Leipzig, Dornheim a. Hannover, Meyer a. Cösfeld,
Roſen a. Frankfurt a/M., alther a. Berlin, Behrend a. Berlin.
Fechtlehrer Teege a. Berlin. Landwirth Lehmann a. Dornburg.
Rentier Naumann a. Wiesbaden.

Goldene Kugel. Thierarzt Dittrich m. Sohn a. Cottbus.
Gymn.-Rector Reinech a. Nordhauſen. Poſt-Baurath Neumann a.
Erfurt. Bürgermeiſter Böttcher a. Köfeln. CivilJngenieur Friedrich
a. Zeitz. Apotheker Seidel a. Halberſtadt. Ingenieur Weiß a
Baſel. Fabrikant Mahr a. Deſſau. Fabrikant er a. Maris

ütte. Maler Roſe m. Gem. u. Jngenieur Morlett a. Magdeburg.
ie Kaufl. Goldſchmidt a. Frankfurt a M., Jacob a. Halle, Dewender

a. Lippſtadt, Grimm a. Zwickau, Ladewig a. Perleberg, Hille g.
Barmen, Eggert a. Hamburg, Lehmann a. Nordhauſen, Grene a.
Eberenſiſcher Hof. Stag. Matthefus a. W

reu er Hof. Stud. Mattheſius a. Werſchen. Hr. Thiemea. Zeitz. Die Kaufl. Eckardt a. Annaberg, Brandes a. Se
Kweig, Bernds a. Dresden, Bonnwitt a. Caſſel, Wagner a. Halle,

endelmer u. Dumſtrey a. Berlin. Rentier Margraf a. Rieda
Oekonom Beyer a. Clobikau. Landwirth Müller a. Leipzig. Bau-
meiſter Arnold a. Magdeburg. Frau Thie m. Tochter a. Burg bei
Magdeburg. Privatdocent Dr. Neuling m. Fam. a. München.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.,

Erfurt 7. October 1882. Bei der dieswöchentlichen vortheil
Witterung war man mit der Kartoffelernte, wie mit der

eſtellung vollauf beſchäftigt, daher die Landzufuhren mäßig blieben
und Preiſe ſich für gute Qualitäten behaupteten.

Weizen 170—190, Roggen 140——160, Gerſte 125—175, Hafer
125--133 Raps 280--285, Dotter 230--260 Lein 230 260
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau, 38-40, do. blau 40--44, Erbſen,
elb und grün, 17 21, do. Victoria 22 25, Linſen 22--38,

Bohnen, weiß, 22--26, Viehbohnen 14--15 per 100 Kilogramm,

Bekanntmachung.
Nach einer Mittheilung der Direction der Provinzial Hebammen-

Lehranſtalt zu Wittenberg werden Schwangere, welche in dieſer Anſtalt
ihre Niederkunft abwarten wollen, vom 1. October 1882 bis Ende März 1883
unentgeltlich aufgenommen.

Halle a /S., den 1. October 1882.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungsrath

C. v. Krosiglk.
Bekanntmachung.

Die Halle'ſche Sparkaſſen Geſellſchaft hat der allgemeinen Landesſtiftung
des Nationaldanks ein Kapital von 1500 Mark zu dem Zwecke überwieſen, um
durch die davon aufkommenden Zinſen würdige, bejahrte und beſonders dürftige

Veteranen der preußiſchen Armee, welche der Stadt Halle angehören und in
derſelben wohnhaft ſind, zu unterſtützen.

Unter Veteranen in dieſem Sinne ſind diejenigen alten Krieger vom Un-
teroffizier abwärts zu verſtehen, welche den Nachweis darüber führen können,
daß ſie als Soldaten ihre Schuldigkeit gethan, ſonſt untadelig gelebt haben,
auch nicht im Stande ſind, ihren Unterhalt zu erwerben und das 60. Lebens
jahr erreicht haben. Jm Kriege oder im Dienſt erhaltene Wunden und unver-
ſchuldete Krankheit, welche die Arbeitsfähigkeit lähmen, heben die Altersbe-
ſchränkung auf und bei gleicher Berechtigung gehen Verwundete den Uebrigen vor.

Wir ſind veranlaßt, Vorſchläge zur Vertheilung der diesjährigen Zinſen
zu machen; wir fordern deshalb diejenigen Veteranen, welche berückſichtigt zu
werden wünſchen, auf, ſich bis zum

14. October d. Js.
auf der Armenkaſſe perſönlich zu melden und die erforderlichen Nachweiſe zu
führen.

Halle a/S., den 3. Octbr. 1882. Die, Armen-Directiou.
ZZeoernial.

Hülferuf aus Neinſtedt
für die armen Epileptiſchen.

Zum Beſten einer Heil- und Pflege Anſtalt für Epileptiſche
jeder Art, welche von dem Verwaltungsrathe des Neinſtedter Eliſabeth-
ſtiftes gebaut werden ſoll, findet in den Monaten September, October,
November und December die Einſammlung einer Hauskollecte ſtatt, welche
der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen in Anerkennung des dringen-
den Bedürfniſſes, für dieſe Elenden zu ſorgen, genehmigt hat. Die Be-
wohner unſerer Provinz werden auf dieſe Weiſe Gelegenheit haben bei
einem Liebeswerke mitthätig zu ſein, welches ſich von ſelbſt empfiehlt.

Das große Elend der Epileptiſchen, welche ohne rechtzeitige und zweck-
mäßige Anſtaltspflege meiſtens dem Blödſinn verfallen, oder auch bereits
mit Blödſinn behaftet ſind, iſt zwar ſo alt wie die Menſchheit ſelbſt, aber
erſt in unſerm Jahrhundert iſt es gleichſam aufs neue entdeckt
worden, um in umfaſſender Weiſe durch Veranſtaltungen der
chriſtlichen Barmherzigkeit ſo weit es möglich iſt, gelindert und ver-
mindert zu werden. Die bekannteſte derartige Anſtalt iſt die zu einer ganzen
Colonie bereits angewachſene Anſtalt Bethel in Bielefeld. Sie iſt für
Rheinland und Weſtfalen begründet und dient auch den benachbarten Pro-
vinzen. Alle vorhandenen Plätze ſind dort beſetzt. Daher iſt man faſt in
allen Provinzen gegenwärtig damit vorgegangen, je eine ſolche Anſtalt zu
errichten, ſo z. B. in Schleſien, in Pommern, in Preußen c. Jn unſerer
Provinz hatte (ähnlich wie im Königreich Württemberg die große Anſtalt
jn Stetten) das Eliſabethſtift in Neinſtedt in Verbindung mit der

Pflege der Blöden auch die Pflege der Epileptiſchen übernommen und
bereits ſeit 21 Jahren unter dem Beiſtande und Segen Gottes geübt. Die
zu dieſem Stifte gehörigen Häuſer in Neinſtedt, in Schloß Detzel bei Neu
haldensleben und in Thale ſind in wenigen Jahren entſtanden und gewähren jetzt
bereits an 350 Kranken, welche faſt alle aus der Provinz Sachſen ſind, eine leib
liche und geiſtliche Pflege, wie ſie dieſen Armen bei ihren Angehörigen beim beſten
Willen nicht zu Theil werden könnte, ganz abgeſehen von den nicht wenigen
Fällen der gewiſſenloſen Verwahrloſung, welchen viele dieſer Elenden in
ihren heimiſchen Verhältniſſen ausgeſetzt waren. Die Pflege der männ-
lichen Kranken liegt in den Händen der Brüder, welche in dem Brüder-
hauſe auf dem Lindenhofe zu Neinſtedt ausgebildet werden die weiblichen
Kranken werden von Diaconiſſen aus dem Eliſabethkrankenhauſe in Berlin
und anderen chriſtlichen Jungfrauen gepflegt und gewartet. Dabei haben die
Bildungsfähigen unter ihnen ihre beſondere Schule, und nehmen an den
Gottesdienſten theil, welche auf dem Lindenhofe für die Angehörigen der
Neinſtedter Anſtalten eingerichtet ſind.

Aber immer dringender macht ſich bei der großen Anzahl von An-
meldungen das Bedürfniß eines Neubaues geltend, durch welchen zugleich
Räume und Einrichtungen gewonnen werden ſollen, die blödſinnigen
Epileptiſchen von den nur Schwachſinnigen oder noch ganz Voll-
ſinnigen gänzlich zu trennen und ihnen eine ihrem geiſtigen Stande und
Zuſtande entſprechende Abwartung, Pflege und Beſchäftigung zu gewähren.
Jn dieſem berechtigten Streben hofft der Verwaltungsrath des Neinſtedter
Eliſabethſtiftes auf die geneigte und allgemeine Mithülfe der chriſtlichen Liebe,
welche in unſerer Provinz vorhanden iſt.

Die vorjährige Collecte hat in Folge einer höchſt ungünſtigen Concur-
renz mit anderen nicht provinziellen Zwecken dienenden Collecten einen
ſehr geringen Ertrag ergeben, wir wagen es daher noch ein Mal anzu-
klopfen und zu bitten: Gebet uns einen reichlichen Beitrag, damit wir
der großen Noth auch eine große Hülfe ſchaffen können! So wenig es
verwehrt bleibt, auch die benachbarten Anſtalten zu unterſtützen, ſo unnatür-
lich iſt es, dieſe auf Koſten der eigenen provinzialen Einrich-

tungen zu bevorzugen. Wer ſeine eigenen Hausgenoſſen nicht verſorget,
der iſt ärger als ein Heide, ſagt der Apoſtel Paulus, deſſen Weitherzig-
keit Niemand in Zweifel ziehen wird. Darum bitten wir recht dringend
und herzinnig, daß dieſe zweite Collecte die ihr gebührende Beachtung
und Würdigung finden möge. Die Einſammlung wird durch Brüder
des Lindenhofes geſchehen, welche aus eigener Anſchauung das
Elend der armen Epileptiſchen kennen und bei ihren Bittgängen Jedem,
der es begehrt, das große Leiden ſchildern werden, für welches wir nach dem
Befehle und Vorbilde unſeres Heilandes eine Hülfe ſchaffen wollen.

Der Herr aber wolle viele willig machen, damit ſeinen geringſten
Brüdern und Schweſtern die Barmherzigkeit erwieſen werde, deren ſie ſo
ſehr bedürftig ſind. Als wir denn nun Zeit haben, ſo laſſet uns Gutes
thun und nicht müde werden, denn zu ſeiner Zeit werden wir auch ernten
ohne Aufhören.

Geſchrieben am 15. Sonntage n. Trinit. 1882.
Kobelt,

Paſtor der Blöden und Epileptiſchen auf vem Lindenhofe in Neinſtedt.

Aſthma (Athemnoth) Leidenden ſheumatismus, Gicht, Kopf
empfiehlt Unterzeichnete, welche gänz- J u. Gliederreißen Leidenden wird
lich davon geheilt, einſofort lindern- l Muſchelöl à Fl. 3 Mk. von Chr.
des, ſchnell heilendes ärztlich ver M. Liebe, Magdeburg, Walloner
ordnetes Mittel und beſorgt daſſelbe ge berg 8, als weit verbreitete, be
gen Erſtattung der eignen Unkoſten von währte Hülfe empfohlen. Zu haben
3.4 Frau verw. Riedel, Lindenau- bei Oswald Niedermann in
Leipzig, Leipzigerſtr. 4b, I. Halle a/S., Poſtſtraße 3.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Jahresbedarf der MenageAn
ſtalt der Königl. UnteroffizierSchule
Weißenfels

a. für die Unteroffiziere:
45 Etr. Rindfleiſch, Kalbfleiſch,

Schweinefleiſch, Hammel
fleiſch, Gehacktes u. Rinds
Nierentalg ec.,

180 Kartoffeln,
400 Mark Victualien: Zucker, Reis,

Gries, Eſſig, Salz, Ge
würze c.

180 Gemäüſe,
300 Butter, Eier.

v. für die Mannſchaften:
650 Etr. Rindfleiſch, Wurſt, Speck

und Schweinefleiſch,
Kartoffeln,

150 Hülſenfrüchte,
100 Reis, Reisgries/ und

Graupen,
Sauerkraut,

friſche Gemüſe, Mohr-
u. Kohlrüben, Kohlrabi,
Weißkohl, Wirſingkohl,
gr. Bohnen u. Zwiebeln,
Weizenmehl,

12000 Ltr. Milch,
2000 Eſſig,

90 Etr. Speiſeſalz,
3 geb. Pflaumen,

1100 kg Zucker,
Pfefferkuchen,

100 Gewürze,
Salzbutter,
Syrup,

30 Etr. gebr. Kaffee,
g Eichorien,

2500 Schwarzbrod,
1250 Mark Semmel,

ſoll für die Zeit vom 1. Novbr. 1882
bis 1. Novbr. 1883 unter den im Bü-
reau der UnteroffizierSchule täglich
von 8--10 Uhr Vormittags einzuſehen
den Bedingungen von Neuem in Liefe-
rung gegeben werden. Lieferungsfähige
Unternehmer wollen ihre bezüglichen
Preisofferten bis zum 18. Octbr. er.
der unterzeichneten Commiſſion ſchrift
lich zugehen laſſen event. in dem Bü-
reau der UnteroffizierSchule abgeben.
Die Zuſchlagertheilung behält ſich die
UnteroffizierSchule vor.

Weißenfels, d. 5. Oct. 1882.
Die Menage-Commiſſion
der Unteroffizier-Schule.
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